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Nr. 504. 
Konzertſaal. Dielnaftruhe Nr 18. Ozielnaſtraße Nr. 18. 


Sonntag, den 10. November 1912 um 8½ Uhr F 


lobe Konz das vorzigichen pa 


2 b aus 8. BEN und den Deften Numm 
N loſen * Trio Rapides“ U. A. Auftret. 
gen, D 


sehen. Violin - Virtaosen 
ResidenzzirkusL.P Truzzi n, 


illustr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Montag, den (22, 


Nedattion, 1 und Erpediſlen Betrifaner« 
Straße Nr. 15 (eigenes Hens). — Telephon Nr. 271. 


Oktober) 4. November 1912. 


Inf erate fo 
u. auf der &geip. 
aeile oder der, 
Singefandte 


IEA 


Targowy Nynek. Telephon 21:68, 
Heute, Montag, den 4. November a. e.: 


Große elegante Vorſtellung 


ern. Debut neuer Artisten. Nur fünf Gaftipiele der 
en des Herrn Direktors W. Truzzt. 


tag, den 5. November große außergewöhnliche Vorſtellung. 
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gran 10 Inseratantell, 
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IHN 


„W. Gortschakow. 


Gehilſe des Vereidigten Rechtsanwalt 


ohnt Widzewskaſtraße Nr. 78 


empfängt von 4-8 Uhr EHE, 14204 


4 Nosember. 


Enen Aufgang 7 u. 03 M.] Mond-Aufgang 121,39 N. 
nen, Untergang 4 „ 23 „ Mond- Untergang 2 „ 58 M. 


Oedenk⸗ a W Tage. 


Norwegen 


1814 Vereinigun; 
'onbatt, 


Edmund Kean zu 


Aleerhöchſe Dankſagung. 


Spala, 3. November, (P. T. N.) 
gramm des Miniſters des Kaſſerlichen 
Die gefährliche und ſchwere Periode der Erbean⸗ 
kung Seiner Katferlihen Hoheit det Caͤſarewitſch⸗ 
Ehronfolgers Alexei Nikolajewitſch iſt vorüber und 
is iſt jeht möglich, ein allgemeines Bild der 
Erkrankung Seiner Kaiſerlichen Hoheit nach den 
Daten der den Erlauchten Kranken behandelnden 
Aerzte zu entwerfen. Während der Zeit dieſer 
Krankheitsperiode trafen und treffen auch jetzt 
noch aus allen Teilen Rußlands an Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten gerichtete Mitteilungen ein, in 
benen die verſchiedenen Geſellſchaftskreiſe in den 
herzlichen Ausdrücken über von ihnen zur Ge⸗ 
neſung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Große 
füllen Cäſarewitſch⸗ Thronfolgers abgehaltene 

tgotteöbienfte berichten. Dieſe allgemeine Er⸗ 

ſeinung der treuuntertänigen Gefühle der Liebe 
And Anhänglichkeit haben Ihre Kaiſerlſchen Ma⸗ 
feſtäten tief bewegt. Seine Majeftät der Kaiſer 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna geruhten zu geſtatten, im Namen Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten den herzlichen Dank allen 
denen auszudrücken, die ihre Teilnahme anläßlich 
der Erkrankung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolgers ausdrückten. 


erühmter englischer 


*. 


Tele⸗ 


Gez. Minifter des Kaiſerlichen Hofes, General⸗ 


Adjutant Baron Freedericks. 
Spala, 3. November 1912. 


Die Erkrankung Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit Cäſarewitſch⸗Thronfolgers. 
Anfang September, u. z. in den erften 
Tagen des Aufenthaltes in Bjeloweſch, machte 
Seine Kaiſerlicht Hoheit der Großfürft Cäſare⸗ 
witſch⸗Thronfolger, indem er in ein Boot ſprang, 


einen großen Schritt. In der erſten Zeit darauf L. 


„irgendwelche Veränderungen im allgemeinen Be⸗ 


— ͤ V 


finden Seiner 
Dieſem Vorfalle muß man jedoch 
ſcheinlichkeit nach die 


Kaiſerlichen Hoheit bemerkbar 
aller Wahr⸗ 
bei Seiner Kaiſerlichen 


. 


Petersburg, 3. November. (P. T. A.) 
ielles Bulletin über den Geſundheitszuſtand 


Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Caͤſa⸗ 


iſt gut. 
Leib⸗Medikus E. Votkin und Ehren⸗Leib⸗Medikus 
S. Oſtrogorski. 


"| Meberzengungsfreiheit der 


in der Nacht zum 20. September im linken 
Hüftgelenk auftretenden Schmerzen und die Ge⸗ 
[ht zuſcherſben, die ſofort als ein Bluterguß 
in die untere Bauchhöhle erkannt wurde. 


Bei 
unbedingter Ruhe uud eutſprechender Behandlung 
wurde dieſer Bluterguß nach 3 Wochen ſo unbe⸗ 
deutend, daß er faft garnicht mehr gefühlt wurde 
und der Kranke Verſuche machte, ſich auf die 
Füße zu ſtellen. Am 11. Oktober wünſchte 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürft Cäſare⸗ 
witſch⸗Thronfolger einige ſelbſtändige Schritte zu 
tun; troß der ſorgſamen Beaufſichtigung fiel er 
infolge des ungeſchickten Fortbewegens hin, wo⸗ 
durch ein zweiter Bluterguß bewirkt wurde, der 
in der Nacht zum 15. Oktober erfolgte. Dies⸗ 
mal war er bedeutend ſtärker u. z. füllte er die 
ganze linke untere Bauchhöhle und die ganze 
Lende auf dieſer Seite an, wobei die Grenze bis 
über die Mitte des Magens hinausging. Aehnliche 
Blutergüſſe in die Bauchhöhle ereignen ih, wie 
aus der ſpeziellen Litteratur zu erſehen iſt, bei 
ſolchen Gelegenheiten ſehr ſelten. Teils infolge 
des Bluterguſſes, teils infolge der in der Nähe 
ſich bildenden Geſchwulſt und des Entzündungs⸗ 
prozeſſes konnen ſolche Erkrankungen eine hohe 
Temperatur hervorrufen, wie ſie denn auch bei 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit auftraten. Eine 


Blutarmut, welche bisweilen eine recht bedeutende 
Zeit zu ihrer Heilung beanſprucht und die auch 
dazu beitragen kann, die Schwierigkeiten bei 
der Bewegung des in Mitleidenſchaft gezogenen 
Beines in die Länge zu ziehen. Unterzeichnet: 
Leib⸗Pädiater Rauchfuß, Ehren⸗Leib⸗ Chirurg 
Profeſſor Fedorow, Leib⸗Medikus Seiner Majeftät 
des Kaiſers E. Botkin und Ehren⸗Leib⸗Medikus 
Oſtrogorskt. 


machten ich 


keinerlei Krankheitserſcheinungen noch 


Spala, 2. November 1912, 


Hoheit dem Großfürſten Caſarewitſch⸗Thronfolger 


natürliche Folge ſolcher großer Blutergüße ift die 


rewitſch⸗Thronfolgers vom 3. November um 7 
Uhr abends: Heute betrug die Temperatur bei 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Thronfolger am Morgen 36.8, am 
Tage 36.9, am Abend 37.3. Puls früh 100, 
mittags 112 und abends 120. Das Befinden 
Unterſchrieben: Leib⸗Pädiater Rauchfuß, 


Aus der Neichs⸗ 
Inuntſtadt. 


(Von unſerem X- Korreſpondenten.) 


St. Petersburg, 29. (16.) Oktober. 

Gerade noch zur rechten Zeit hat der Senat die 
Frage der Verantwortlichkeit der Abgeordneten entſchie⸗ 
den. Alle Kandidaten, deren Trachten nach der Reichs⸗ 
duma ſteht, haben jetzt noch genügend Muße, ſich zu 
überlegen, ob ſie unter dieſen Umſtänden das Tauriſche 
Palais noch anziehend finden. Es wäre nicht unmög⸗ 
lich, daß dieſer oder jener verzichtet, denn verlockend find 
die neuen Ausſichten gewiß nicht. Gegen die Selbſtän⸗ 
digkeit der Volksvertretung bilden fie eine furchtbare 
Waffe; jede Kritik der Perfönlichkeit — und dieſe 
iſt doch gewiß häufig notwendig — wird nunmehr fo 
ant wle ganz abgeſchnitten. Ja, der Abgeordnete geht 


eines elementaren Rechts verluſtig, das jeder andere 
Bürger hat: daß das Verfahren eingestellt werden 
kann, wenn der Kläger die Klage zurückzieht. Wie 


die Regietung ihre neuen Vorrechte ausnutzen wird, 
ſteht natürlich dahin; daß ſie aber die Möglichkeit hat, 
auf Grund der Werantwortlichteit der Abgeordneten die 
ganze Reichsduma ſozuſagen lahmzulegen, das iſt un⸗ 
zweifelhaft. Es kommt jetzt nur noch darauf an, wie 
einige praktiſche Fragen gelöſt werden, ob z. B., wenn 
die Beurteilung eines Abgeordneten erfolgt, er ſeine 
Strafe ſofort oder erſt nach Ablauf feines Mandats 
wird antreten müſſen. Im erſteren Falle wurde die 
Abgeordneten natürlich bis 
aufs letzte vernichtet werden. 

Eine andere, ebenfalls viel diskutierte Frage, die 
Frage der Kontinuität der Geſetzproſekte, dürfte erſt 
mit Eröffnung der Reichsratsſeſſion ihre Löſung fin⸗ 
den. Die Regierung iſt nämlich der Anſicht, daß die 
Initiative zur Entſcheidung diefer Frage nicht von ihr, 
ſondern nur vom Reichsrat ausgehen könne, der be⸗ 
kauntlich mehrere recht bedeutende Geſetzprojekte aus 
der g. Reiche duma nicht mehr hat prüfen können. Es 
hat ſich nun bei einem Geſpräch zwiſchen dem Premier⸗ 
minifter Kokowzow und dem Reichsratspräſidenten 
Akimow herausgeſtellt, daß letzterer die Frage der Kon⸗ 
tinuität in einer der erſten Sitzungen des Reichs rats 
ſelbſt zur Sprache bringen wird. Sollte die Frage 
wie zu erwarten iſt, in poſitivem Sinne entſchleden 
werden, ſo wird dem Vernehmen nach als erſtes Pro⸗ 
jekt die Städteordnung in Polen beraten werden, weil 
fie verhältnismäßig wenig Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen beiden Häuſern hervorgerufen haben ſoll. Daß 
die Reichsduma bei ihrem jedenfalls konſervativen Cha⸗ 
rakter auf die Kontinuität eingehen wird, kann man 
wohl als ſicher annehmen. 

Auf unſeren Schiffswerften haben dieſer Tage die 
Arbeiten für den Bou der neuen Schlachtſchiffe begon⸗ 
nen, die vom „kleinen Schiffbauprogramm“ vorgeſehen 
ſind. Zugleich ift das Marineminifterlam an die Aus⸗ 
arbeitung von Projekten für eine neue Schiffſerie ge⸗ 
gangen, die das „große Schiffbauprogramm“ bilden 
ſollen, von dem in der Reichzduma ſchon geſprochen 
worden iſt. Die Ausführung dieſes Programms kann 
erſt nach 3 Jahren beginnen, wenn die Hellings wieder 
frei werden. Das große Schiffbauprogramm ſieht vor: 
9 Dreadnoughis zu 28,000 Tonnen, davon 6 für die 
Oſtſee und 8 für das Schwarze Meer, und 9 Ueber⸗ 
dreadnoughts von je 36,000 Tonnen, ebenfalls 6 für 
die Oſtſee und 3 für das Schwarze Meer. 
Schiffe mit über 15,000 Mann Beſatzung werden den 
Kern der ruſſiſchen Flotte bilden. Außerdem ſind 24 
Minenkrenzer vom „Nowia“⸗Typus mit über 36 Kno⸗ 
ten Fahetgeſchwindigkeit und 4 Minentransportſchiffe 
zur Verſenkung verankerter Minen vorgeſehen, ſowie 
eine ganze Serie von Unterſeebooten. Zur Verwirk⸗ 
lichung des ganzen Programms, das über 70 Schiffe 
anden wird die Rieſenſumme von rund 1¼ Mile 
liarden Rbl. erforderlich ſein, die auf 10 Jahre ver⸗ 
teilt werden fol, Das Programm dürfte erſt im 
nächſten Jahr ganz fertiggeſtellt und in die Reichsdumg 
eingebracht werden. Inzwiſchen iſt man eifrig bemüht, 
die Kronswerften den neuen Aufgaben anzupaſſen, for 
wohl die Hellings als auch das Terrain der Werften 
überhaupt erwies ſich nämlich ſchon für die Ueberdread⸗ 
noughts des kleinen Programms als zu klein. Es 
wurde eine ganze Straße geopfert, um die Hellings in 
erforderlichem Maße verlängern zu können, die Werk⸗ 
ſtätten werden erweitert, beſonders die Keſſelwerkſtatt 


fowie die Werkſtätten für Turbinenbau, Vorrichtun⸗ 
en zu raſcher und billiger Herbeiſchaffuna des Mate ⸗ 


Auf der 1. Seite pro 4. ge 
Snferatenteite h gab. daun dar ade a a 
— Inferate werden burch ale Annoncen. 

Wenn bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, 


Dieſe 18 


ipaltene Nonvareiſlgelle oder beren Raum 30 Son 
fp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Beiite 
Bureaus des In- u. Ausl. angenamren. 
blelden uubanorlext 


11. Sahrgar 


unter Mitwirkung 


sen Josef Jide 


Näheres in den Affichen. 


Billets verkauft das Forteniang⸗Geſchäft von Friedberg 
und Koc, Petrikauerſtraße Nr. 90, Telefon 17:68. 14“ 


Ob die neuen Schiffe deshalb 
welche bisher von 
darf man wohl 


rials ſind eingerichtet. 
beſſer ausfallen werden als alle die, 
den Kronswerften gebaut worden find, 
bezweifeln. 


Vortrag A. J. Schingarews 
über die Induſtrie und die 
Wahlen. 


Am Abend des 18. (31.) 1 ſprach der 
ehemalige Abgeordnete der Duma A. Schingarem, 
ein Konſtitutioneller Demokrat, im Großen Saal der 
Peter⸗Kommerzſchule, wie die „Pet. Ztg.“ referiert. 
vor einem nicht großen Publikum über das Them 
„Induſtrie und Wahlen.“ Der Leitfaden des Vor⸗ 
trages war in Petersburg dle Betonung deſſen, daß 
See und Handel, deren Körperſchaften ſich 
immer wieder gegen die Einbeziehung der Politik in 
ihren Wirkungskreis kategoriſch ausgeſprochen hätten 
ſich endlich der Politik zuwenden mußten. Der Redner, 
teilte ſeinen Vortrag in drei Teile. Zuerſt ſchilderte er 
die Handels⸗ und Induſtrie⸗Organiſationen in der Were 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft, ließ die Kate⸗ 
gorien der Truſt⸗ und Kartellverbände und die Arbeit⸗ 
geberverbände aus der Betrachtung und verblieb bei 
den Körperſchaften, die zu dem Zweck geſchaffen ſeien, 
einen Einfluß auf die Adminiſtrativ⸗ und Legislativ⸗ 
gewalt auszuüben. Handels und Induſtrie, die den 
Staat an erſter Stelle unterhaltenden Faktoren, ſeien 
in Rußland von jeher nicht ſonderlich beachtet worden 
und hätten auf die Geſchicke des Reichs nie den um⸗ 
mittelbaren Einfluß ausgeübt, der ihnen zulomme. 
Selbſt die Großfapitaliften, die anderweitig von gröffte m 
Einfluß ſeien und wirtſchaftlich eine große Malle, 
ſpielten, ſeien in politiſchen Fragen in Rußland ge⸗ 
radezu als quantité nöglieeahle betrachtet worden.“ 
Bis 1900 hahe es nur 9 Körperſchaften des Handels⸗ 
und der Induſtrie gegeben. Nach dem politiſchen Er⸗ 
wachen Rußlands 1905 ſei die Zahl auf 158 geſtiegen, 
darunter Börſenkomitees, Handel⸗ und Mannfakturkomi⸗ 
tees, Kaufmannsämter, Konſeils und Bureaus und ſchließ⸗ 
licht der Verband der Verbände, der Konſeil der Kon⸗ 
greſſe der Kaufleute und Industriellen. 1905 molten 
Großkapitaliſten eine politische Handels» und Judu⸗ 
ſtriepartei begründen; das Reſultat war die kategoriſche 
Zurückweiſung alles Politiſchen aus dem Wirkung 
kreiſe der Verbindung und der Rückſchritt zum moglo⸗ 
witiſchen Bittſtellertum, dem Verſuche, durch Petitionen 
und Beziehungen das ganze Reich angehende Lebeug⸗ 
fragen des Handels und der Induſtrie in günſtigem 
Sinne zu löſen, Fragen, zu deren Löſung von ſich aus 
ein Staat verpflichtet iſt. Dieſen Fragen ſelen trotz aller 
Bittſtellerei nur unter großem Widerſtreben der Mes 
gierung und nur teilweiſe gelöſt worden. 

Die Maforität der 3. Duma habe, ſo führte daun 
der Redner im zweiten Teil feines Vortrages aus, dig 
wichtigſten der von den genannten Körperſchaften an⸗ 
geregten und zum Teil ausgiebig bearbeiteten Enk⸗ 
würfe beiſeite geſchoben, da ſie mit dem Großgrund⸗ 
beſitz paktieren mußte, und habe nur Entwürfe durch⸗ 
gebracht, die wie die Immobilienſteuer und die Tabak⸗ 
und Hülſenſteuer den Intereſſen des Handels und der 
Industrie widerſprechen. Die Regierung denke nur 
an ihre fiskaliſchen Intereſſen und verzolle Einfuhrge⸗ 
genſtände, wie Tee, Kautſchuk, Textilmaſchinen u. 6, 
die in Rußland nicht produziert werden, ſo daß von 
einem Schutzzoll nicht die Rede ſein könne. Die Na⸗ 
tionaliſten und Oktobriſten hätten aber daran nicht 
genng gehabt; als Amerika ſeinen Juden den Zutritt 
nach Rußland verſchaffen wollte, beantragten ſie in der 
Duma einen Zoll auf amerikaniſche Baumwolle, der 
die rufſiſche Textilinduſtrie getötet hätte. Regierung 
und 8, Duma hätten dem Handel und der Induſtrie 
auch mit ihrer Arbeitergeſezgebung, in die ſie die Po⸗ 
litik mengten, Schaden zugefügt. Die Diplomatie habe 
durch die Auslieferung Perſiens an die Bagdadbahn 
die Moskauer Industrie in große Sorgen geſtürzt. 
Wie wolle da Handel und Induſtrie ohne Berückſich⸗ 
tigung der Politik beſtehen? 

Nichts werde getan —das war der Kern des dritten 
Teils des Vortrages —, um die Kaufkraft der Bevöl⸗ 
kerung und den inneren Markt zu heben. Das Uuter⸗ 


richtsweſen, das das Land zu einer höheren Kultur⸗ 
ſtufe emporheben ſolle, werde vernachläſſigt, die Selbſt⸗ 
verwaltungen würden eingezwängt. Die Folge fei 


eine primitive Nichtausnutzung der Naturſchütze Ruß⸗ 
lands und dementſprechende Abhängigkeit vom Aus⸗ 
lande. All den Mängeln könnten Handel und Indu⸗ 
ſtrie nur entgegentreten, wenn ſie ſich der Poittik zu⸗ 
wendeten, und zwar den progreſſiven Parteien. 
Der Beifall, den der Redner erntete, 


war recht 
lebhaft. 


Chronik und Lakales. 


Im Feierliche Eröffnung des 2. Lodzer 
Knabengymnaſiums. Lodz if nun um ein Gyn; 
naſium reicher. Dieſe Tatſache muß in den weiteſten 
Kreiſen unſerer Stadt einen freudigen Widerhall finden 
und zu neuer Betätigung anf dem Gebiete der Volks⸗ 
aufklärung anſpornen, eingedenk deſſen, daß der indu⸗ 
ſtrielle Fortſchritt der Großſtadt Lodz mit dan kulturellen 
Hand in Hand gehen muß. Wir haben an dieſer Slelle 
ſchon mehrmals die in Lodz bereſchenden unerauicklichen 


_ Alan, den (22. Oktober) 4. Novemder 1912. 


SU" REMY. 


R 
u MARTIN; 
Schulverhältniſſe geſchildert. Noch vor wenigen Jah⸗ 


ren beſaß Lodz nur ein ruffiſches Krons⸗Knabengymna⸗ 
ſinm, heute beſitzt es — außer anderen Mittelſchulen 
zwei Krons⸗Knabengymnaſien, ein dentſches Re⸗ 
ar ſium, ein polniſches und ein füdiſches Kna⸗ 
m. Die Entſtehung der neuen Lehranſtalt 
1 wüdlichen Bemühungen einer Gruppe Lodzer 
Bürger zuzuſchreiben, die beſtändig die zuſtändigen 
Schulbehörden daran erinnerte, daß die Vergrößerung 
der Zahl der Schulen in Lodz elne der erſten und ern⸗ 
ſteſten Aufgaben unſerer Stadtverwaltung fein müſſe, 
die in ihrem Schuletat leider nur geringe Mittel für 
Schulzwecke vorſieht, Wenn Lodz mit ſeinen 500,000 
Einwohnern in kultureller Beziehung mit den Groß⸗ 
ſtädten des Weſtens gleichen Schritt halten wollte, 
müßte es ſelbſtverſtändlich größere Beträge für den Uns 
terhalt von ſtädtiſchen Schulen hergeben als bisher. Wer 
feine Kinder einer Gymnaſialbildung tellhaftig werden laſſen 
will und nicht imſtande iſt, das hohe Schulgeld in den 
Privatſchulen zu zahlen, ſchickt feine Kinder ins Krons⸗ 
Gymnaſium. Aber im 1. Krons⸗Kuaben⸗Gymnaſium 
herrſcht immer Mangel an Vakanzen und alljährlich 
werden Geſuche um Aufnahme ins Gymnaſtum wegen 
Platzmangel abgelehnt. Durch die Eröffnung des Lodzer 
2. Knabengymnaſiums beſſern ſich aber dieſe Verhält⸗ 
niſſe. Wir hoffen aber, daß die Erwartungen der Eins 
woßnerſchaft von Lodz hinſichtlich der Vergrößerung der 
Zahl der ſtädtiſchen Elementarſchulen ebenfalls in Er⸗ 
füllung gehen wird, 


Der Akt der feierlichen Eröffnung des nenen Gym⸗ 
hafinms und die Einweihung der Schulräumlichkeiten 
vollzog ſich geſtern um 1 Uhr mittags im Gebäude an 
der Dlugaſtraße Nr. 29. Zur genannten Zeit verſam⸗ 
melten ſich in der Aula die Vertreter der hiefinen Mi⸗ 
lilür⸗ und Zivilbehörden, darunter der Garniſonschef 
Generalmaſor Waſſilſew, der Gehilfe des Stadtpräſiden⸗ 
ten, die Ehrenſtadträte Dr. med. Watten und S. Richter, 
der ältere Stadtarchitekt S. Nebelski, ferner die Direk⸗ 
toren der mittleren klaſſiſcher Lehranſtalten, das Lehr⸗ 
perſonal des neuen Gymnaſiumd und zahlreiche 
Eltern der Zöglinge des neuen Gymnaſiums. Bald 
darauf traf auch der Kurator des Warſchaner Lehrbe⸗ 
zirks Wirklicher Staat trat Lewiekl in Begleſtung 
ſeineg Kanzleidirektors Saatsrates Berner und 
des Chefs der Lodzer Schuldirektion Staatsrates 
Bielaſew ein. Die ruſſiſch⸗orthodore Geiſtlichkeit 
zelebrierte einen Goltesdienſt, welcher mit dem dreima⸗ 
ligen Abſingen der Nationalhymne durch den Kirchen⸗ 
chor ſchloß. Der Geiſtliche Rudlewski hielt ſodann eine 
Rede über die Bedeutung der Feier, worauf die Schul⸗ 
zäumlichleiten eingeweiht wurden. Darauf nahm der 
zeitwellige Direktor der nenen Lehranſtalt, der Direktor 
des 1. Knabengymnaſiums A. N. Diatfchtoff-Tarafoff 
das Wort zu einem Vortrag über die neue Anftalt, — 
Das nene Gymnaſium ſoll ausſchließlich aus ſtädtſſchen 
Mitteln erhalten werden. Es ſoll ein ſtädtiſcher Plat 
an der Dzlelnaſtraße angewieſen werden, worauf ein 
Schulgebünde für 260,000 Rbl. errichtet werden foll, 
Zum Unterhalt des Gymnasiums giebt die Stadtkaſſe 
jährlich 12.000 Rbl. her. Bis zur Exbanung eines 
eigenen Schulgebändes errichtet der Magiſtrat ein Pri⸗ 
vathaug, für deſſen entſprechenden Umban einmalig 
5760 Mbl. aſſiguiert wurden; für die jährliche Pacht 
12.000 bl. Das Miniſterinm des Innern beftätigtz 
unn die Beſchlüſſe des Magiſtrats und das neue Oym⸗ 
naſium konnte eröffnet werden. Zum Schluß wünſchte 


em croger sing. 


— — — — — 


w. Die Ermordung des Polizeipriſtaws 
von Moſel, ſowie der Kampf mit den Banditen, der 
ſich am verfloſſenen Sonnabend auf dem Grundſtück 
Dzielnaſtraße Nr. 72 und in deſſen Umgebung abfpielte, 


rufen. Die Erinnerungen an all die Schreckensereigniſſe, 
die wir in den letzten Jahren zu verzeichnen hatten, 
wurden wieder lebendig und ließen die ſogenannte Frage 
von nenem lauter und dringender werden, wann wir 
endlich zur Ruhe, ſowie in den Vollbeſitz der perſön⸗ 
lichen Sicherheit gelangen werden, die ſedem Einwohner 
der Stadt von Rechtswegen zuſteht. Beinahe im Zen⸗ 
trum der Stadt, reſp. in einer Gegend, die noch vor 
kurzem bei Tage und des nachts von Tauſenden von 
Menſchen — gelegentlich der Ausſtellung — belebt 
wurde, hatten die gefährlichſten Verbrecher ihr Abſteige⸗ 
quartier, gewährten ihnen Leute Schutz und Unterſtand, 
die in den Augen der Welt als nützliche Glieder der Ges 
ſellſchaft und unentbehrliche Triebkräfte in dem großen 
Organismus unſeres industriellen Lebens erachtet werden 
mußten. Die Unumſtößlichkeit dieſer Tatſache iſt es, 
welche die geſamte Einwohnerſchaft unſerer Stadt mit 
Entfehen erfüllt. Doch wir wollen auf Vergangenes 
zurückgreifen, um die Lage der Dinge wenigſtens einiger ⸗ 
maßen anfzuklären und begreiflicher zu machen. 

In der zweiten Hälfte des Jahres 190 begannen 
ſich im Gouvernement Petrikan die Mordtaten und 
Ueberfälle auf Poſten und Eiſenbahnzüge wieder zu 
vermehren. Die Polizei war dieſen traurigen Ereig⸗ 
niffen gegenüber machtlos, denn es war ihr trotz der 
größten Bemühungen unmöglich, auf die Spur der 
Verbrecher zu ſtoßen. Erſt als an der Kaliskaſtraße 
die Verhaftung des Banditen Boleslaw Vlacek erfolgte, 
wurde auch der Name des berüchtigten Dluzewski ge⸗ 
nannt. An der Hand dieſes Namens gelang es der 
Polizei nach mühevollen Forſchungen feſtzuſtellen, daß 
es unter der Benennung „Revolutionäre Rächer“ eine 
Organiſation von Böſewichten gibt, denen all die vor⸗ 
erwähnten Verbrechen zur Laſt zu legen ſind. Nach 
und nach ſickerte bei dieſen unermüdlichen Beſtrebungen, 
die Bevölkerung von dieſen Beſtien in Menſchengeſtalt 
zu befreien, auch das Pſendonym des Hanptorpaniſators 
der Bande „Sep“ durch. Allein ſeine Perſon war in 
geheimnisvolles Dunkel gehüllt: niemand kannte ſeinen 
wahren Vor⸗ und Zunamen, niemand wußte etwas 
über feinen Aufenthaltsort, Die Namen aller übrigen 
Glieder der Organiſation gelangten zur Kenntnis der 
Polizei, nur inbezug auf „Sep“ ließ ſich nichts feſt⸗ 
ſtellen. Aus dem mit großer Mühſeligkeit nefaunmelten 
Unterſuchungsmaterial war erſichtlich, daß der Organi⸗ 
ſation, außer ihrem Anführer „Sep“, angehörten: 
Wladyslaw Dluzewski, ein aus dem Gefängnis Ent⸗ 
flohener, Julian Jaszke, Stefan Slabosz, Joſef Siwek, 
Joſef Sach, Joſef Banaszezyk, Stanislaw Debeki, 
Woſeiech Chlebny, Antoni Jagiello, Stefan Dfien, Ja⸗ 
kob Orynia, Stanislaw Bednarklewicz, Marceli Krzeckki, 
Wladyslaw Komorski, Brzozowski, Bilderhändler in 
CTzenſtochau, Sprawka, Ignacy Chlebny, Katarzyna 
Jagiello, Eduard Zgoda, Michal Doroszewski, 
Adam Filipowicz, Franciszek Tabor, ſowie Mas 


. 504. 
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flüchteten Oluzewski zuſammen, der ihm des Unnütze] Polizeimeifler Minczton und der hieſige Prokureurge⸗ 


ſeiner Bemühungen und das Unlogiſche ſeiner Ideen 
klarzumachen ſuchte und ihn zur Organiſation einer 
Banditenbande zu überreden ſuchte. 


von Leuten kannte, die zu allem bereit waren. 
Piatek tätigen Anteit genommen hat: 
fall auf die Bahnkaffe in Widzew, L. F. 


5 G. 3 
Ueberfall auf den Zug bei Rogow (zum zweiten Mal); 


3) der Ueberfall anf den Zug der L. F. B. zwiſchen 
Chojuy und Widzew; 4) der Ueberfall auf die Volt bei 


Cekow, zwiſchen Turek und Kaliſch; 5) die Beraubung 
der Bahnkaſſe in Pabianice; 6) der Ueberfall auf den 
Zug der W.⸗W. Eiſenbahn bei Wiedzoͤw; 7) der Ueberfall 
auf den Kaffierer der Akt.⸗Geſ. von L. Geyer; 8) die 
Ermordung zweier Poliziſten in Zglerz, verbunden mit 
der Verfolgung auf der Station Wolborz; 9) die Er⸗ 
mordung des Poliziften Nubaj auf der Katnaſtraße; 
10) die Ermordung zweier Poliziſten an der Rzgöwska⸗ 


ſtraße; 11) die Ermordung zweier Poliziſten an der 
12) die Ermor⸗ 
dung eines Poliziſten während eines bewaffneten Ueber⸗ 
falles an der Rzgöwskaſtr. 6; 13) die Ermordung eines 


Ecke der Zarzewska und Widzewska; 


Poliziſten an der Radwanska 41; 14) die Ermordung 
eines Gendarmen und eines Gendarmerieofſiziers auf 
der Station Lodz der Fabrikbahn; 15) der neberfall 
auf den Inkaſſenten der Gasanſtalt Karsz an der Jakob⸗ 
ſtraße; 16) die Ermordung eines Poliziſten auf der 
Station Noworadomsk; 17) das Attentat anf den Chef 


Mit einem Eifer, 
hat in der ganzen Stadt ungeheure Erregung wachge⸗ der einer beſſeren Soche würdig geweſen wäre, machte 
ſich Pigtek an die Organiſation einer Bande, wobei 
Dlnzewski ihm behilflich war, der in Lodz eine Menge 
Wir 
laſſen hier die Lifte der Verbrechen folgen, an welchen 
1) Der Ueber» 
2) der 


hilfe Korſchun⸗Obmolowski bei. 


* 
In der Wohnung des ermordeten Priſtaws von 
Moſel fand geſtern Abend, um 7 Uhr, eine Setlen⸗ 
meſſe ſtatt. Zugegen waren der Vicegouverner, der 
Proknreur, der Gendarmerjechef, der ſtellvertretendt 
Polizeimeiſter, der Kreischef und ſämtliche Priſtaws. 


— — 


Heute find bereits die Mutter und der Bruder dei 
ermordeten Priſtaws von Moſel in Lodz eingetroffen; 
am Nachmittag wird die Ankunft der Ehegattin aus 
St. Petetsbueg erwartet. Außerdem treffen zur Be, 
erdigung der Warſchauer Gehilfe des Oberpolizefmeiſters 
Tompofolski, ſowie eine Deputation des Wolhyniſchen 
Garderegimenis ein, bei dem Priſtaw Moſel früher 
diente. 


Heute Mittag, um 12 Uhr, fand in der Woßnung 
des Ermordeten eine zweite Seelenmeſſe ſtatt, der alle 
Vertreter der hiefigen Behörden beiwohuten. Die Be 
erdigung des Opfers ſeiner Dienſtpflicht dürfte morgen 
Nachmittag um 2 Uhr ſtaltfinden. 

Das Mahllomitee des Hell. Synods 
hat ſich nach der Rleiſch aufgelöſt, nachdem es kon⸗ 
ftantiert hatte, daß feine Tätigkeit alle eine Erwar⸗ 
tungen übertreffende Reſultate gezeitigt habe. Der an⸗ 
fängliche Plan bes Komitees, in der vierten Duma 
eine geiftliche Partei von 100 — 120 Abgeordneten zu 
bilden, ſei fallen gelaſſen und dahin modifiziert worden 
daß die Mobilmachung der Geiſtlichkeit nur der Untere 
ſtützung der Rechten als Vertreter des Klerus dienen 
ſollte. Deshalb gelange in die Duma voraus ſichtli 
nur eine relativ geringe Anzahl von Geiſtlichen, un 
zwar 44. Die meiſten geiſtlichen Abgeordneten würden 


der Geheimpolizei in Noworadomsk, Orchipom; 18) die die Gonvernementd Perm und Wjatka ſtellen, zu fe 
Ermordung des Geheimagenten Koſiorek an der Ecke drei, dann Kiew, Tula, Woroneſh, Beſſarabien, Tau⸗ 


der Gubernatorska und Widzewska; 19) der bewaffnete 
Widerſtand im Tuszyner Walde; 20) das Attentat auf 
den Polizeimeiſter Pekur in Czenſtochau; 21) die Er 


rien und Podolien, ſe zwei, Minsk, infolge der Zwie⸗ 
tracht unter den Rechten und der Ungeſchicklichkeit des 
jungen Biſchofs Joann, nur einen. Zur Teilnahme 
der Biſchöfe an der Parlamentstätinkeit habe ſich der 


mordung des Beamten Gurak in Czenſtochau; 22) die Syuod nach langen Debatten ablehnend geſtellt, da die 
Ermordung des Ingenieurs Bojemski in Czenſtochau; fünffährige Abweſenheit der Biſchöfe von ihrer Eparchit 


23) der Ueberfall auf die Gemeindekaſſe in Miedzino, 
Kreis Czenſtochau und die Ermordung eines ihn ver⸗ 


folgenden Poliziften und 24) der Ueberfall auf die] gefügt. 


Poliziſten, die von Czenſtochau nach Miedzins fuhren. 
Alle dieſe Ueberfälle krönte der Ueberfall auf die Bank 
von Janiszewski in Kattowitz. 
. . 

m. Dem blutigen Ereignis ſelbſt, das ſich am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend an der Dzielnaſtraße zutrug und 
das wir bereits in unſerer Sonntaguummer eingehend 
ſchilderten, iſt noch folgendes nachzutragen: Die Gewiß⸗ 


heit, daß ſich Joſef Piontek — genannt „Sep“, auch 
genannt „Waliglowa“ — in Lodz aufhält, wurde den 


hieſigen Behörden durch die Nachricht, daß der Redak⸗ 


unerwünſcht ſei. Biſchof Mitrofan habe ſich anfangs 
geweigert, dem Beſchluß Folge zu leiſten, am 18. Ok. 
tober nach einer Rückſprache in Petersburg ſich abet 
Ausnahmsweiſe habe der Synod die Kaudida⸗ 
tur des Biſchofs Anatoll für Odeſſa genehmigt, doch 
feien die Ausſichten dieſer Kandidatur zweifelhaft. Die 
Parlaments⸗Geiſtlichen werden ſich auf Synodalbe⸗ 
Schluß keiner der beſtehenden Fraktſonen anſchließen, 
ſondern eiue eigene klerikale Fraktion Bilden. 

* Poſtweſen. In Abänderung der beſtehenden 
Beſtimmungen wird den Poſtdirektoren und Chefs der 
Poſt⸗ und Telegraphenbezirke das Recht eingeräumt, von 
ſich aus die Entſchädigung für den Verluſt und die Des 
ſchädigung von Poſtſendungen und für den Verluſt von 
Geldtransferten und Nachnahmezahlungen zu zahlen, und 
zwar im Betrage bis zu 50 Rbl. in jedem einzelnen 

all. Entſchädigungen über 50 Rbl. können nur mit 


tion der Kattowiger Zeitung „Mörny szlazak" ein] Genehmigung des Chefs der Hauptverwaltung der Poſten 
Schreiben in Sachen des Raubüberfalles auf das Bank. und Telegraphen gezahlt le Die Beſtimmung tritt 
haus von Köhler und Janiszeweki in Kattowitz zuging, . 1, Sete „ deutsche Reich tags 
abgeſandt von der Lodzer Gruppe der „Revolutionäre. abgeordnete Korfanty, deſſen lezte Rede im preußl⸗ 
Rächer“ und unterzeichnet von dem Anführer der Bande ſchen Landtage allgemeines Auffehen erregte, weilte 
„Sep“. Nach Erlangung dieſer Gewißheit, entwickelten geſtern in Lodz. Er beſuchte einige Kr Redaktionen. 
die geſamten Sicherheitsorgane unſerer Stadt eine fieber mit denen er als Chef der neuen pofniſchen Telegra⸗ 


hafte Tätigkeit, um den Schlupfwinkel des ſchändlichen 


phen⸗Agentur in Verbindung ſteht. Korfanty hat heute 


der Direktor der nenen Lehranſtalt volles Gedeihen. kdilde Debska. Die Mitglieder dieſer Organſſation 
Der Sekretär des pädagogiſchen Komitees verlas als» hatten, wie feftgeftelt werden konnte, ihre Zuſammen⸗ 
En er Prien 15 1 Schüler und tunftsorte bei einer gewiſſen Wozniarka, wohnhaft an 
bah dh Die Kernen wee Die Beifennen iD dualer dt. 47, be einem geuifen were 
die Vorbereitungolaſſe nicht beſtanden haben, ſich binnen | m der Kaplſeznaſtraße in Chong, bei Seigauski in 
kurzem zum zweiten Mal einer Prüfung unterziehen Chojny an der Bankowaſtraße und bei der Witwe Ja⸗ 
künnen. — Seine Exzellenz der Herr Kurator des nik an der Dolnaſtraße Nr. 8, wo auch die Geliehte 
Warschauer Lehrbezirks erklärt darauf das Gymna« des einen der Banditen, Wladpelawa Delong wohnte. 
fium für erüffnet. An Se. Hohe Erzellenz den Minifter Außerdem hatten fie ihre Konfpirationslofale in den 


? früh unfere Stadt verlaſſen. 
Oberhanptes der Bande und ſeiner Komplizen zu ent⸗ Erbſchaf tsregulter ungen. Die Regulierung 
decken. Es war dies keine leichte Aufgabe, umſomehr, des Nachlaſſes der nachſtehend verzeichneten verſtorbenen 


als Piontek allen unſeren Polizeiorganen völlig unbe⸗ 5 er: at 1 1 3 m vun 
i d in der Lodzer Hypothekenabteſlung ſtatt: o hann 
kannt war und auch niemand ahnen konnte, daß er in 3immermann, gestorben Ik Cholnh, Amt Sal 


einer Arbeiterfamilie, die noch keinen Anlaß zu beſonderem 1 

9123 ieronimus Heider, geſtorben zu 
Verdacht gegeben, Unterſtand finden würde. Doch die Lodz Be Mai 1913: ne Ni 21 
Bemühungen wurden von Erfolg gekrönt, — man er- Dahl ig, geſtorben zu Lodz am 27. Februar 1910 
fuhr feinen Aufenthaltsort und machte den gefährlichen[ Otto Friedrich Pokrant, geſtorben in Ko⸗ 


der Volksaufklärung Kaſſo wurde ein Begrüßungstele⸗ 
gramm folgenden Wortlauts abgeſandt: 

Teile Eurer Hohen Exzellenz mit, daß heute die 
feierliche Eröffnung des Lodzer 2. Knabengymnaſſums 
ſtatigefunden hat. Im Namen des pädagogiſchen 
Perſonals der genannten Lehranſtalt, des ſtellvertre⸗ 
tenden Direktors, ſowie in meinem und im Namen 
der Vertreter der Stadtverwaltung erlaube ich mir 
Eurer Hohen Erzellenz nuſere Gefühle der tiefften 
Dankbarkeit für Ihre Fürſorge um die 
Bildung in Rußland auszudrücken, dank deren die 
Eröffnung des 2. Gymnafiums in Lodz ſich vollziehen 
konnte, deſſen Gründung für die Ausbildung der Ins 
gend in dieſem Gebiet äußerſt notwendig war. 

Der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks Le wie ki. 

Nachdem der Akt der Eröffnung von den Vertre⸗ 
lern der Behörden unterzeichnet wurde, nahm die Feier 
gegen 2¼ Uhr nachmittags ein Ende. 


Im Verlauf des geſtrigen Vormittags wohnte der 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks Lewick! dem üble 
chen Gottesdienſte in der Hauskapelllle des Mädchen⸗ 
Gymnaſiums an der Srednia⸗Straße bei. Nachmittags 
ſtattete Se. Exzellenz der Herr Kurator dem Direktot 
den 1. Krons⸗Gymnaſiums Diatſchkoff » Taraſſoff einen 
Beſuch ab, worauf er um 6 Uhr abends Lodz verließ. 


V. Wie wir hören, foll der Direktor des Gym⸗ 
hafinms in Minek, Wirkl. Staatsrat Pre obraſchenfki 
zum Direktor des neuen Gymnaſinms ernannt werden. 

„Zur Erleichterung der Geflügelausfuhr 
nach Deutſchland haben die Verwaltungen der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen beſondere Maßnahmen getroffen. Auf 
den Weichſelhahnen find hierzu nachſtehende Stationen 
beſtimmt: Ciechanow, Skarzysko, Jendrzeſow, My⸗ 
zoo, Nalenczow, Nazielsk u. Kielce. Auf der War⸗ 
ſchau—Wiener Bahn find beſtimmt: Lowicz, Jackowice, 
Pniewo, Kulno, Kosniewice, Chodacz, Czerniewice, 
Wlorlawek, Rosprza, Kociolk und Gorzkowice. Auf 
der Une Herby —Kielce find es die Stationen Koniecpol 
und Malogogez. 

„In. Arbeitgreduzlerung in der Scheib⸗ 
lerſchen Manufaktur. Heute wurde den Arbeitern 
jener Abteilungen der Scheiblerſchen Boumwoll⸗ 
wanufaktur bekannt gegeben, daß die Arbeitszeit in den 
Fabrfken der Mauufakſur nach Ablauf von 2 Wochen 
um 1 Tag in der Woche verkurtt werden Mixa 


Wohnungen der Eltern der einzelnen Mitglieder der 
Bande, wie: bei Banaszezuk an der Kopernikusſtraße 
Nr. 8, beim Wächter Holysz an der Rzgowskaſtraße 
Nr. 6, bei den Eheleuten Dabski an der Radwanska⸗ 
ſtraße Nr. 41, bei der Helena Marecka an der Ciemna⸗ 
ſtraße Nr. 59, ſowie bei der Familie Ligota, auf dem 
„Letzten Groſchen“ in Czenſtochan. Von den Mitglie⸗ 


beinahe alle, mit Ausnahme von wenigen, wurden von 
der Polizei erſchoſſen, wobei ſie ihr Leben jedoch teuer 
verkauften. Dluzewski, Slabosz, Jaszke und Jach ver⸗ 
brannten im Hauſe Widzewskaſtraße Nr. 151, Siwek 
wurde auf der Nawrotſtraße während der Flucht nach 
dem Ueberfalle auf den Geldtransport der Akt.⸗Geſ. 
Geyer getötet, die Leiche des Banaszezyk fand man im 
Sommer d. J. im Walde bei Czenſtochau, Dabsll 
wurde während des Zuſammenſtoßes mit der Polizei an 
der Radwanskaſtraße erſchoſſen; Chlebny auf dieſelbe 
Weiſe an der Rzgowskaſtraße Nr. 6; Jagiello und 
Dion im Walde bei Wloszezow, während man ihnen 
nachjagte, Diynia auf dieſelbe Weſſe bei Kapruſy; Sta⸗ 
nislaw Banaszkiewiez während der denkwürdigen Bela⸗ 
gerung des Hanſes an der Zielonaſtraße Nr. 6; Krzechki, 


Räuberhauptmann und feinen Komplizen in der von und 
geſchilderten Weiſe unſchädlich. 

Die Frage, ob damit auch die letzten Glieder der 
„Revolutionäre ⸗Rächer“ von dem Arme der ſtrafenden 
Gerechtigkeit erreicht wurden, kann nochnicht mit Beſtimmt⸗ 
heit beantwortet werden. Sogar darüber, ob ſich in 
der Wohnung des Gomerski nur Piontek und fein auf 


Hebung der dern der Organſſation erzab ſich lebend faſt keiner und der Flucht erſchoſſener Genoſſe befanden, iſt noch nichts 


Beſtimmtes feſtgeſtellt. Man ſpricht verſchieden : die 
Einen wollen zwei, die Anderen drei Banditen auf der 
Flucht ge ſehen haben. 

Piontek, der von zwei Kugeln getroffen wurde, ift 
ſehr ſch wer verletzt, deſſenungeachtet jedoch vernehmungs⸗ 
fähig. Gleich nach ſeiner Einbringung in das St. 
Alexander Hoſpital wurde zu einem Verhör des ver 
wundeten Banditen geſchritten, das jedoch nur jeher nega⸗ 
tive Reſultate zeitigte. Piontek ſprach wohl, allein alles, 
was er ſagte, war völlig bedeutungslos. Geſtern 
ſetzte der Unterſuchungsrichter des 4. Bezirks, Herr 
Rubzow, in deſſen Händen die Unterſuchung ruht, die 
Vernehmungen fort. Hierbei geſtand Piontek unum⸗ 
wunden ein, daß er an dem Kattowitzer Bankraub bes 
teiligt war. Nur über den Verbleib des dort geraubten 


chanuwka am 17. Inli 1912; Ferdinand Pu 
gol dt, geſtorben in Radogoszez am 5. Juli 19105 
Aron Mordka Richter, geſtorben in Kielce am 
25. Mai 1912; Joſſel Uriaſch Schloßberg, 
geſtorben in Lodz am 11. Auguſt 1912; Hein ich 
Karl Seemann, geſtorben zu Lodz am 20. Auguſt 
19115 Taube Hinde Pawlowie z, geſtorben 
in Lodz am 1. November 1903; Gerſchon Not« 
ber g, geſtorbeu zu Lodz am 7. Juni 1912; Aug uſte 
Sprzaczkows ka, geſtorben zu Rogi am 15. Juli 
1912; Antonina Kiens ka, geſtorben zu 
Palki am 24. Februar 1876; Herſch Grü n⸗ 
Feld, geſtorben zu Lodz am 14. Juli 1898; Franz 
Nadolny, geſtorben zu Lodz am 14. Juli 19125 
Samuel Wyszewian gi, geſtorben in Pan⸗ 
tom am 22. Februar 19083 Karl Theodor 
Leſſig, geſtorben zu Lodz am 17. Mai 19123 
Eruſt Chriſtian Schönfeld, geſtorben zu 
Lodz am 17. Mai 1899; Martha Ende, ge 
ſtorben zu Lodz am 23. September 1900; Cäſar 
Ende, geſtorben zu Tworki am 4. Dezember 1901; 
Auguſte En de, geſtorben zu Breslau am 4. Juni 
1908; Joſef Lipins ki, geſtorben zu Lodz am 
14. November 1912; Konſtantin Chras 
pecki, geſtorben in Lodz am 19. Auguſt 1912; 
Jan Tietze, geſtorben zu Lodz am 1. September 
1912; Fabian (Feibes) Goldberg, ge⸗ 
ſtorben zu Lodz am 17. November 1908; Thas 
dus 


Komorafs, Brzozoweeſ und Sprawka in Czenſtochau Geldes verweigerte er die Auskunft: „es befindet ſich 
während der letzten Maſſenrazzien. Endlich gelang es, in Oeſterteſch“ — ſagte er. Ferner geſtand er ein, 
in Czenſtochan die Perſönlichkeſt des geheimnisvollen das Attentat auf den Czenſtochauer Polizeimeiſter 
„Sep“ feſtzuſtellen. Es war dies der 23 ſährige Joſef Pekur, den Raubüberfall auf der Station Widzew, 
Pigtek, beſtändiger Einwohner der Gemeinde Rozprza, den Ueberfall auf den Eifenbahnzug in Nogöm, 
Kreis Petrikau, der in Czenſtochau wohnte und dort in das Attentat auf den Direktor Bojemöfi uſw. 
einer Fabrik arbeitete. Er war Führer der Kampfes⸗ verübt zu haben. Den Namen ſeines getöteten 
partei der P. P. S. und trat nach dem Zerfall dieſer Genoſſen weigert er ſich entſchieden zu nennen, 
Partei zur revolutionären Fraktion der Partei wie er überhaupt nicht dazu zu bewegen iſt, irgend 
über und gründete gemeinſam mit dem bekannten welche Namen, die im Zuſammenhange mit feiner 
Antoni Sukiennik eine neue Organſſation unter der Räuberbande ſtehen, anzugeben. Dem Verhör, das 
Benennung „hſozialiſtiſch-ſoziale Arbeiterorganiſation“. den ganzen Tag mit kurzen Unterbrechungen fortgefegt 
Da Pigtek den Sukiennik der Provofatſon verdächtigte, wurde, wohnten auch der aus Petrikau hier eingetrof⸗ 
kam er im Jahre 1910 nach Lodz, um Anhänger für fene Vice⸗Gouverneur Oberſt Fortwengler, der Pros 
die neue Organiſation zu ſuchen, itdoch keine. kurenr des Petrikaner Bezirksgerichts, Staatsrat Lonſchin, 


Lika. t. aber wit dem aug deu Gelängpiß, ge Ver- GnmeruemeytssGendarmericchet, Der- U 


5 


Joſefa Ehelente Pas z⸗ 
kowski, beide geſtorben in Petrikau, Letztere am 
16. März 1912, Erſterer am 20. Juli 1912; Pa n⸗ 
tale mon und Maria Eheleute Mo 
szarowski, beide geſtorben in Lodz; Erſterer am 
19. Juli 1910, Letztere am 22. September 19125 
Johann Adam Ke lz, geſtorben in Stara Gurka 
am 13. September 1911. 1 

* Subbaſtat ionen. 1. Lodzer Frie ⸗ 
dengrichtertum. 20. Dezember (2. Januar) 
Grundſtück Nawrotſtr. Nr. 49 zu Lodz, Eigentümerin 
Marie Rothe, Abſchützungsſumme 490 Rbl.; Grund⸗ 
ſtück Gluwnaſtr. 48 zu Lodz, Beſitzer Adolf Libro ⸗ 
wiezs Erben, Abſchätzungsſumme 10,000 Rbl. 2. Pe⸗ 
trikauer Bezirksgericht: 2. Januar Grund⸗ 
ſtück Nr. 25 in Alexandro v, Eigentümer Adolf Petter, 
Abſchätzungsſumme 3000 Rbl. 


und 


E 


ER eilnge zu Ur. 504 „Neue Lodzer Zeitung”. 


Montag, den (22. Oktober) 4. November 1912. 


Abend-Ausnabe. 


Der Krieg auf 


Während bieher nur die türkiſche Heeresleltung 
mud die türkiſche Regierung behaupteten, daß die ſeit 
Dienſtag andauernde Schlacht noch unentſchieden ei 
und daß die türkiſchen Truppen ſogar Erfolge errungen 
hätten, iſt jetzt auch von einwandfreier Seite eine Nach⸗ 
licht eingthangen, die zum mindeſten darauf ſchließen 
läßt, bun de bulgariſche Armee einen vollſtändigen und 
eniſchelſnden Sieg noch nicht erfohten hat, Dem 
Krienslirrefpondenten des Berliner Tagebl. Major z. 
D. ger, der auf dem Schlachtfelde weilt, iſt eg 

veglädt, durch einen Boten eine Depeſche nach Kon⸗ 
opel zu ſenden, die er am Freitag in Tſchorlu 
Alckergeſchrieben hat. Auch dieſe Deveſche meldet, 
daß die asmaniſchen Truppen am Freitag — als die 
Bulgaren ſich bereits den endgültigen Sieg zuſchrieben 
— „für den Angenblick“ noch nicht niedergerungen 
baren, und wenn man auch annehmen will, daß die 
Depeiche, um ihre Abſendung zu ermöglichen und die 
Arkiſche Zenſur zu beruhigen, die Situation ber tür⸗ 
Iſchen Armee etwas zu günſtig schildert, ſo bleibt doch 
immer ein Faktum, nämlich die Fortdauer der Schlacht, 
Fete Ueberraſchend iſt die Mitteilung, daß Torgut 
ewket Paſcha einen erfolgreichen Flankenangriff bei] 
BabasGfti herbeigeführt. Bisher war nur bekannt, an 
Torgut Schewket mit 20,000 Mann bei Midig am 
Schwarzen Meer gelandet jet und ein Umgehungsma⸗ 
köper verſucht habe, das nach balgariſcher Meldung 
mipglüct, nach türkiſcher gelungen fein ſollte. Der 
Horſtoß Torgut Schewkets kenn indeſſen natürlich die 
ittelbare Urſache eines türkiſchen Erfolges bei Baba⸗ 
geweſen ſein. 
In Konftantinopel, mo man infolge all der mehr 
oder minder begründeten Sjegesnacheſchlen etwas Hoff 
nung zu ſchöpfen beginnt, gehen Gerüchte um, die von 
der erregten Stimmung zeugen, die dort herrſcht. Ein 
Telegramm aus Konſtanza meldet, daß in der fürs 
kiſchen Hauptſtadt von ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen 
gefirodien werde, und es ſcheint, daß diefe Idee ſogar 
in fonft ernſthaft urteilenden Kreiſen verbreitet iſt. 
Nich to in der bisherigen Haltung des offiziellen Ruß⸗ 
lands spricht für die Glanbwürdigreit eines ſolchen Ges 
rüchte, und man hat einſtweilen kein Recht, daran zu 
zweifeln, daß die ruſſiſche Regierung ihre Kriegsſchiffe 
mt zum Schutze der bedrohten Fremden auf die Reſſe 
ſchick. Ferner kam eine andere, nicht in Gerſichtform 
gekleidete Nachricht aus Wien. Oeſterreich⸗ ungarn lehnt 
den Poincareſchen Friedengvermittelungsvorſchlag ab, 
falls dieſe Vermittelung dahin führen könnte, Oeſter⸗ 
zeſch⸗Ungarn die Hände zu binden und es zur Auf⸗ 
gabe politiſcher Zukanftswünſche zu zwingen, an denen 
29 feſtzuhalten gedenkt. Es ſcheint, daß der Friede auf 
dem Balkan einſtweilen noch die Hoffnung von morgen 
Bleibt, Die Elnigkeit Europas ſcheint die bepaahene 
boffnung von geſtern zu fein, 
Oeſterreich verwirft den Verimlttelungs⸗ 
vor ſchlag. 


Wien, 3. November, Der Medationsvorſchlag 
cares und die franzöſiſchen Kommentare, von denen 
begleitet wurde, haben in hiefigen Regierungskreiſen 
ien ſchlechten Eindruck gemacht. Es wird hier er⸗ 
t, das Wiener Kabinett ſei nicht gegen die Keil» 
nahme an einer Mediation, fie lehne aber die franzö⸗ 
ſſcherſeits gewünſchte Verknüpfung der Mediation mit 
einer allgemeinen europäiſchen Uneigennüßigkeitserklörung 
b. Man ift hier der Meinung, daß es dem franzö⸗ 
ſiſchen Kaßineit weniger um die Mediation zu tun ift, 
welcher ja die Balkanſtaaten kaum geneigt find, anzu⸗ 
achmen, als um die Uneigennützigkeicserklärung, durch 
man dem Wiener Kabinelt die Hände binden 
chte. Es kann ſchan heute jeftgeftelli werden, daß 
ſer Plan gescheitert iſt. Es wird hier betont, man 
nicht geneigt, die franzöſiſche Friedeusaktion auf Koſten 
Deffetreichelingasnd und um den Preis eines Verzichts 
auf die Lebens inteteſſen der Monarchie zu einem Erfolg 
P In diefem Sinne wird die Antwort des 
iener Kabinetts auf den (ranzöſiſchen Vorſchlag ger 
lten fein, Vielleicht ift die Antwort anch ſchon nach 
iris abgegangen. 

Dem „Pester Lloyd“ wird zu der Vermittelungs. 
ation Frankreichs von offiziöfer Seite aus Wien tele⸗ 
geaphiert: 

„Der Vermitteſungevorſchlag des Gere Poincarz 

It auch bereits in 1 der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung gelangt. Was feinen Inhalt betrifft, fo 
bird dieſer, wie franzöſiſche Zeitungen das bereits mit⸗ 
teilt haben, im großen und ganzen auch an den hie⸗ 
gen maßgebenden Stellen besttigt. Ueber die Auf⸗ 
1 die der Vermittelungsvorſchlag bei den einzelnen 
abinetten gefunden hat, liegen heute noch keinerlei 
authentiſche Angaben vor. Nur bezüglich der Teiple⸗ 
miente heißt es, daß dieſe ſchon von vornherein Ihre 
Zustimmung zu dem Plan Poincares gegeben hat. So⸗ 
beit der Vorſchlag die Mediation als ſoſche betrifft, fo 

d er gewiß auf keiner Seite unfreundlich aufgenommen 

en. Es wird nur notwendig ſein, ihn auch 

Mil der notwendigen Aufrichtigkeit auszustatten und 
uh ein Desintereſſement in einer Frage 
an ben Tag zu legen, bei der tatſächlich ganz enorme 
Inteteſſen Europas und natürlich auch in erſter Linie 
Intereſſen unſerer Monarchie auf dem Spiele ſtehen. 
Wenn zunzöſiſche Zeitungen die Schwierigkeiten, die 
eſterteich Ungarn den Vorſchlägen des franzöſiſchen 
inifterpräfienten mache, mit einer gehäffigen Sprache 
wähnen, jo müſſen wir darauf hinweiſen, daß Oeſter⸗ 
Siä-Ungarm gewiß bereit iſt, einer Mediation beizu⸗ 
kiten, ſich aber nicht an Bedingungen knüpfen kann. 
ihm zie Hände binden würden. Man hat hier 
en merkwürdigen Eindruck von dem Umſtand ge⸗ 
innen, daß Vorwürfe dieſer Art gerade von der fran⸗ 
Ahlen all erhoben wurden, die vollkommen ver⸗ 
geſſen zu haben 1 5 daß Frankreich in einer Frage, 
in der es ebenfalls das Nachbarrecht geltend machte, 
in der es aber gewiß nicht geringere Intereſſen zu 
wahren hatte als wir auf dem Balkan, volle fünf 
Jahte hindurch an Europa die Zumutung geſtellt hat, 
die ſe ftranzöſiſchen Intereſſen für bedeutſam genug zu 
erachten, um dafür dasjenige in Kauf zu nehmen, was 
man heute in Paris mit mißbilligendem Slirnrunzeln 


Abend-Ausgabe. 
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dem Balkan. 


Zum Balkankrieg: 
Vormarſch auf Konſtankinopel. Die legte Verteldigungsſtellung der Türken vor Konſtantinopel, die Tſchatalbſcha⸗Forts, die nach den 
ieberlagen zum Schuß gegen das ſchnelle Vordringen der feindlichen Heere weiter wisgebaut und mit ſchweren Geſchützen armiert wurden. 


Gegenfatz zu den Preßangriffen, die jetzt von Paris 
aus gegen uns gerichtet werden, ſtehen die Aeußerungen 
des zuffifchen Miniſters des Aeußern Saſonow, der das 
beſondere Entgegenkommen Oeſterreichs⸗Ungarns mit 
großem Nachdruck als ein Moment hervorgehaben hat, 
das feine eigene Friedengaktion weſentlich erleichtert 
habe. Auch England hat bereits in der lebten Zeit 
wiederholt und in ernſterer Weiſe ſich zu derfelben 
Meinung bekannt und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Pos 
litik den Dank für ein Verhalten ausgeſprochen, durch 
das die Tätigkeit der enropäſſchen Diplomatie un⸗ 
gefährdet geblieben ift. Die ruſſiſchen und engliſchen 
Kundgebungen bieten einen Beweis dafür, daß die 
franzöſiſche Preſſe mit ihrer Auffaſſung in der Trſple⸗ 
entente ganz vereinzelt daſteht. Wir möchten daraus 
keine weiteren Konſequenzen ableiten, um ſo weniger, 
als wir überzeugt find, daß die franzöſiſche Regierung, 
die gerade in den letzten Wochen fo glänzende Bemeife 
ihrer Friedensliebe gegeben hat, gewiß nicht hint er 
dieſer Preſſe ſtehl.“ 

Belgrad, 3. November, Der ruſſiſche Geſandte 
v. Hartwig erklärte bisher fei eine Intervention der 
Mächte nicht erfolgt. Dieſe verhandeln nur unterein⸗ 
ander, um den geeigneten Moment wahrzunehmen, als 
den man wohl den Fall von Adrianopel betrachten 
werde. Er ſelbſt könne ſich nicht vorſtellen, in welcher 
Form und nach welcher Richtung die Intervention, fein 
werde. Die Balkan ftaalen dürften kaum auch nur einen 
Fuß breit des eroberten Landes preis geben wollen. 
Schwierig dürfte ſich die Röfung der Frage geſtalten, 
was mit Nordalbanien geſchehen ſoll. 

Paris, 2. November. (Spez.) Der „Temps“ 
veröffentlicht heute Abend ein intereffantes Interviem 
mit dem Bevollmächtigten der hieſigen bulgariſchen Ge⸗ 
ſandſchuft, Nikyphorow, über die Abſichten der 
riſchen Regierung in der Frage einer Vermittlung der 
Großmächte im Balkankonflikt. Der Bevollmächtigte 
erklärte dem „Temps“ ⸗Vertreler: 

„Ich habe keinerlei offizielle Inſtruktion meiner 
Regierung in dieſer Frage und kenne daher die Anſich⸗ 
ten meiner Regierung nicht. Perſönlich kaun ich Ihnen 
ledoch erklären und glaube damit auch die Anficht meines 
Landes zu vertreten, daß das bulgariſche Volk 
wohl kaum ſo ſchwere Opfer an Geld und Menſchen⸗ 


leben bringen würde, um auf halbem Wege Halt zu 
machen oder gar zurückzuweichen. Selbſt wenn die 
Sofiater Regierung dies tun woſlte, würde ſie dies 


nicht ohne weiteres ausführen können, ebenſowenig wie 
fie den Krieg verhindern konnte. Das Nationalgefühl 
des Volkes würde nicht geſtatten, daß die chriſtlichen 
Völker den Türken wieder ausgeliefert würden, nach⸗ 
dem die Waffen der Verbündeten fie eben erſt von dem 
türkiſchen Joch befreit hätten. Von den gleichen Ge⸗ 
fühlen find unſere Verbündeten beſeelt und der Bal⸗ 
kanbund iſt entſchloſſen, bis zum Ende, bis zum Zielr 
zu gehen. Wenn Europa geneigt iſt. im Prinzip die 
gerechten territorialen Anſprüche des Balkanvierbundes 
anzuerkennen, werden wir uns freuen, der Unterſtützung 
Europas in unſerer Sache ſicher zu fein Wir haben 
nur einen Wunſch und zwar, daß uns geſtattet wird, 
und felbft zu helfen und der Frage eine radikale Löſung 
zu geben. Europa ſelbſt hat alles Intereſſe daran, 
denn durch die Aufteilung der Türkei wäre die Orient⸗ 
frage aus der Welt gefchafft, die ſchon lange den euro⸗ 
pätſchen Horizont bedroht.“ 

Wien, 8. November. Nach Mitteilungen ans 
Kreiſen der Balkandiplomatie werden die verbündeten 
Balkanſtaaten, wenn der Krieg für fie glücklich zu Ende 
geht, keine andere Löſung zulaſſen, als die Teilung der 
europäiſchen Türkei unter ſich. Ueber die Art der 
Teilung der europäfſchen Türkei würden die vier Bal⸗ 
kanſtaaten unter ſich einig werden können. Aus dieſer 
Teilungsſphäre wären jedoch Albanien, Kounſtantinopel 
und Saloniki ausgeſchloſſen. Albanien könnte unter der 
Somveränität des Sultans eine Autouomle mit einem 
unter der Bürgſchaft Europas ſtehenden Fürſten erhal⸗ 
len. Was Konſtantinopel anlungt, ſo könnte es zur 
freien Stadt erklärt und internationiliſiert werden, 
Nachdem der Sultan anfgehört hätte, tatſächlich in 
Europa zu herrſchen, würde ihm Bruſſa als Reſideuz 
zugewieſen ſein. Zwiſchen Serbien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn könnte eine direkte Auseinanderſetzung erfolgen. 
Serbien hätte, gleichſam unter der Zeugenſchaft aller 
Mächte, an Oeſterreich⸗Ungarn Garantien 
Zetien zu geben, daß dem öſterreichlſch⸗ung 


„Schwierl leiten“ zu nennen beliebt. In erfreuliche 


del die Wege nach dem Orient offen ſtehen 


bulgas | 


Hau⸗ 
Tttantinapel gemeldet wird, an Bord der 


| Nom, 3. November. In diplomatiſchen Kreifen | 
heit es, daß die bulgariſche Heeresleſtung darauf ver⸗ 
zichtet habe, nach Konſtantinopel vorzurücken. Der 
Frieden werde ſogleich nach dem Fall Adrianopels 
geſchloſſen werden. 


Eine ofſiziöſe Präzlſierung der ſerbiſchen 
Gebietsanſprüche. 

Belgrad, 3. November. Der bekannte ſerbiſche 
Geograph und Ethnologe Profeſſor Zwifitſch hat im 
Auftrage der hieſigen Regierung eine Broſchüre: „Der 
Balkankrleg und Serbien“ veröffentlicht, in der er das 
zwiſchen den Serben und Montenegrinern auf der einen 
Seite und den Bulgaren anf der andern geſchloſſene 
Abkommen über die Abgrenzung der beiderſeitigen In⸗ 


\terefjenfphären fo gewiſſermaßen präzisiert. „In die 
ſerbiſch⸗montenegriniſche Sphäre fällt das in der ſla⸗ 


wiſchen Welt Altſerbien genannte Gebiet ſamt dem 
Sandſak Nowibaſar oder das Gebiet von der Güde | 
grenze bis Mitrowitza⸗Koſſowo Polje mit Priſchtina, die 
Metochia mit den Städten Ipek und Pricrend, ſchließ⸗ 
lich Gebiete ſüdlich vom Sargebirge. Die Südgrenze 
Altſerbiens, welche die ſerbiſche und bulgariſche Sphäre 
ſcheidet, geht von der bulgarischen Grenze bei Küſtendil 
durch eine Teilungslinje zwiſchen Pſchtnje und Kriwa 
Reka, ſo daß Kriwa (Egti Palanka) und Kratowo in 
der bulgariſchen Sphäre verbleiben, hingegen Uesküb 
und Komauomo in der ſerbiſchen liegen. Weiter geht 
die Grenze über Owtſchje Polje und zwar zwiſchen der 
Bregalniza und Ptſchuſe und überſchreitet den Wardar 
nördlich von Wel es (Köprülü), von hier die Ausläufer 
des Jakupizagebirges nach der Baba-Planina bis zum 
Ochridaſee, ſo daß Perlepe (Prilep), Kruſchewo und 
Ochrida in der bulgariſchen Sphäre, hingegen Struga, 
Dibre und Tetowo (Kalkandelen) in der ſerbiſchen 
liegen. Mit einem engen Gürtel geht Altſerbien au 
die Adria aus bei Skukari, Meffio und vielleicht Du⸗ 
razzo. 
Ein Angriff der Kreter gegen Preveſa. 

Atben, 2. November. An informierter Stelle 
verlautet hier, daß die Kreter eine Operation des Golfs 
von Arta unternommen haben. 
Die Stimmung im bulgariſchen Hauptquartier, 

Muftapba-Pafchn, 3. November. Geſtern abend 
wurden türkiſche Verwundete in das Lazarett gebracht, 
Ich konnte einen der Leute, der an der Hand verletzt 
war, genauer anſehen und fand ihn ziemlich apathiſch 
und ſichtlich körperlich herabgekommen, im Gegenſatz zu 
den dulgariſchen Verwundeten, die faft alle nach Auſe⸗ 
gung eines Verbandes ins Gefecht zurück wollen. Was 
den Fremden, aber auch den mit Bulgarien Bekannten 
immer aufs neue überraſcht, iſt die erſtaunliche Zähig⸗ 
keit dieſer Bauern und Soldaten. Wir haben unter 
den Tauſenden, die vorüber marſchierten und oft ſchon 
anſtrengende Tage hinter ſich hatten, noch keinen Mas 
| roden oder Unluſtigen geſehen, und die hunderte von 
Ochſentreibern, welche die Strecke nach Adrianopel im 
Marſch⸗Marſch zurückgelegt haben, find am nächſten 
Abend mit ihren Wagen wieder da, ruhig, geduldig, ohne 
Ze ichen der Ermüdung. Die Militärs unter den Bes 
obachtern rühmen noch etwas anderes: die muſterhafte 
Ordnung, mit der ſich Zufuhr von Proviant und Mu⸗ 
nition entwickelt. Jeder Wagen, jedes Packpferd trägt 
ein Schild mit der Bezeichnung der Abteilung und einer 
Nummer. Wir konnten wiederholt feſtſtellen, daß dle 
Wagen genau in der gleichen Reihenfolge zurückkommen, 
iu der ſie hinausgefahren. Um auf engen Straßen Zu⸗ 
ſammenſtöße zu vermeiden, find überall Poſten aufge⸗ 
ſtellt, die den Vekehr regulieren. Es gilt nicht nur, 
Wagen und Menſchen verſchiedenſter Qualität in Ord⸗ 
nung zu halten, ſondern auch Rinderherden und Hammel⸗ 
karawanen. Dennoch vollzieht ſich alles in Ruhe und 
ohne jede Schimpferei. In dieſen 4 Wochen find wir 
Korreſpondenten zwar häufig nervös geworden, aber 
einen nervöſen Bulgaren hat noch keiner geſehen. Diefe 
Menſchen find zäh, friſch und ſchweigſam. Die Zenſur 
| wird heute vielleicht noch ſtrenger gehandhabt als geſtern. 
2 franzöfiſche Korreſpondenten ſollen bei einem Verſuch, 
im Antomobil zur 3. Armee zu gelangen, festgehalten 
und bis auf weiteres in einem kleinen Dorfe interniert 
worden ſein. Italiener, die über die ſtrenge Jen⸗ 
ſur ungehalten find, haben beſchloſſen, nach Stara Za⸗ 
gor zurückzukehren. 
Abdul Hamids Ankunft in Konſtautinopel. 

Der Exſultan Abdul Hamid iſt, wie aus 
Loreley 


in 


Konſtantinopel eingetroffen und durch 
Dampfboot nach dem Palaſte Beyler Bei übergefühnt 
worden. Am Mittwoch gegen Mittag hatte ein von 
Oberleutnant zur See Becker kommandiertes Boot in 
Saloniki ihn vom Cat abgeholt. Gleich nach Beſteigen 
des Bootes ſprach Abdul Hamid ſeinen Dank aus, den 
er an Bord der „Loreley“ dem Kommandanten Kapl⸗ 
tänleutnant v. Arnim und dem erſten Offizier Ober⸗ 
leutnant zur See Roſe wiederholte. Er ſagk auf fra 
zöſiſch: „Ich danke Seiner Mafeſtät dem Kaiſer ſehr 
für die Freundſchaft, die er mir auch in dieſen dunk⸗ 
len Tagen beweiſt.“ e „Loreley“ verließ um 3 Ale 
nachmittags Saloniki. In der Begleſtung Abdul Hrr 
mids befanden ſich ſeine zwei Hauplfrauen und zehn 
Nebenfrauen und Dienerin en, die mit ihm zuſam inen 
die Offtziermeſſe und die beiden Offizjerskammern des 
Achterdecks bewohnten. Dazu kamen noch fein ſieben⸗ 
jäbriger Sohn Mehemed Alid Effendi, vier türkiſche 
Offiziere feines militäriſchen Gefolges, drei Eunuchen, 
zwei Diener und zwei Köche. Jedoch nahm der eher 
malige Sultan auch bei ſeinen Mahlzeiten die „Loreley“ 
in Anſpruch. Er wor heiter und ausſchlie lich Au- 
milienvater und ſchlief ſehr gut. Einmal nehm 
er den Rat des Stabarztes Dr, Koßwig in Anſpruch, 
der auch eine Kadine behandelle. Das Wetter wur 
vorzüglich. Mit regem Intereſſe verfolgte Abdul Ha⸗ 
mid die Bewegung dreier griechiſchen Torpedoboste, die 
der „Loreley“ begegneten. Er äußerte ſich wiederholt 
ſehr befriedigt über die Fahrt, ebenſo die Mitaliever 
des neuen Miniſteriums Damad Arif Hikmet Paſchg, 
ein Schwiegerſohn des Sultans, und Gamad Scherf 
Paſcha, die nach Saloniki gekommen waren, um Abdul 
Hamid abzuholen. Aus den Geſprächen des Sultans 
iſt erwähnenswert, daß er ſagte: „Ich habe jetzt erſt 
den Tod Marſchalls erfahren. Ich bitte Sie, feiner 
Gattin meine aufrichtige Teilnahme zu dem Verluſte 
meines Freundes zu übermitteln.“ 


ein türkſſches 


Die Kämpfe um Lüle Burgas bis zum 
30. Oktober. 
Tſchorlu, 

(Meldung der „Preß Centrale“ 
kurier nach Konſtantinopel. Dem 
Sonuabend, 2. Nov. 5 N.) 

Der in das türkiſche Hauptquartier enlſandte 
Kriegs⸗Berichterſtatter der „Preß Centrale“ meldet: 

Die Konzentration der türkiſchen Armee iſt fetzt 
vollſtändig beendet. Der ſtrategiſche Rückzug, der bis⸗ 
her den Krieg charakteriſierte, hat heute einer entſchie⸗ 
denen Vorwärtsbewegung Plaß gemacht. 

Gegen Mitternacht kam unſerer Geſellſchaft von 
Kriegskorreſpondenten der Befehl, ſich für Tages⸗ 
anbruch bereit zu halten, in die Kampfzone vorzu⸗ 
gehen, wo in der Gegend von Lüle Burgas die fortge⸗ 
ſetzten Angriffe der Türken während der letzten zwei 
Tage den Erfolg gehabt hatten, die linke Flanke der 
Bulgaren umgehen zu können. Eine Reihe 
feindlichen Geſchützen war genommen worden 
zahlreiche Gefangene konnten eingebracht werden. 

Offiziell wurde erklärt, daß in der Nachbarſchaft 
von Adrianopel eine gleiche Vorwärtsbewegung die mit 
der Cernierung der Stadt beauftragten bulgariſchen 
Korps zum Rückzug gezwungen habe, 

Während die Operationen um Adrianopel und die 
Bewegungen der Weſtarmee vollſtündig getrennte und 
iſolierte ſtrategiſche Sitnatjonen geſchafft haben, iſt im 
allgemeinen eine Vorwärtsbewegung auß der ganzen 
Länge der türkiſchen Frout zu konſtatjeren. Schwere 


30. Oktober. 
durch Spezial» 
Kabel übergeben 


don 
uns 


und blutige Gefechte find in Gange und es iſt kein 


Zweifel darüber, welches Reſultat die gegenwärtigen 
Gefechte, in die die Türken verwickelt ſind, haben werden. 
Die jetzt in der Schlachtlinie ſtehenden Truppen zeigen 
die Proben heroiſcher Widerſtandskraft, die ganz und 
gar im Gegenſatz zu dem Verhalten der Redifs ſteht, 
die zuerſt an die Front geſeudet waren. Der Rück zug 
auf die inneren Verteidigungslinien hot während der 
letzten Tage geflattet, die Mängel, die ſich in dem Mer 
pflegungsſyſtem zeigten, gut zu machen. Die Offiziere 
und Mannſchaften der Heeresmaſſen, die ſett in die 


Montag, den (22. Oktober) 4. November 1912. 


Front gekommen find, bilden die Elite der türkiſchen 
Truppen. 

Wir werden heute Nacht auf dem wirklichen 
Kampfplatz eintreffen und haben das volle Vertrauen, daß 
die Fehlſchläge der erſten Tage durch die im gegenwär⸗ 
tigen Moment ergriffene kräftige Offenſive wett ger 
macht werden. 

Neue Siege der Bulgaren. 
Sofia, 3. November. Die Bulgaren ſollen ſüd⸗ 


lich von Lüle⸗Burgas 80 Geſchütze und 160 Waggons 
Tſchorlu iſt von Dil. 
Hier zirku⸗ 


mit Munition erbeutet haben. 
gariſchen Truppen eingenommen worden. 
lieren den ganzen Tag Gerüchte über eine 
Adrianopels, ohne daß eine offizielle Betätigung zu 
erlangen geweſen wäre. In Regie rungskreiſen verlau⸗ 
tet nur, daß der Fall der Feſtung beporſtehe. 

Paris, 2. November. Die Agence Havas mel⸗ 
det aug Konſtantinopel von 9 Uhr abends: Die 


Neue Lodger 


Bulgaren haben bei Lüle⸗Vurgas den Sieg davonge⸗ 

tragen.“ 
Paris, 

veröffentlicht 


3. November. (Spez.) Der „Temps“ 
hente ein Telegramm feines Spezial⸗ 
Torrefpondenten auh dem türkiſchen Hauptgnartier in 
Tſchorln, wonach infolge des äußerſt heftigen Nord⸗ 
windes eine enorme Kälte eingetreten ſei. Die Kriegs⸗ 
korreſpondenten haben ihre Zelte verlaſſen und wohnen 
bei Kaufleuten in Tſchorlu. Täglich treffen neue große 
Truppenverſtärkungen ein. Geſtern morgen war eine 
heftige Kanonade aus der Gegend von Lüle Burgas 
7 hören. General Abdullah Paſcha hat Tſchorln ver⸗ 
affen, wahrſcheinlich, um weiter vorzumarſchieren. Es 
war jedoch nicht möglich, nähere Informationen zu er⸗ 
halten, Die den Korreſpondenten beigegebenen fürs 
liſchen Offiziere haben keinerlei Befehle inbezug auf 
dieſe Perſonen. Einer derſelben erklärte aber, daß die 
lelegraphiſchen Verbindungen mit Adrianopel und 
Kirkkiliſſe funktionieren, Alle Depeſchen wären Bisher 
eingegangen. Die Korreſpondenten ſelbſt erhalten weder 
Telegramme noch Briefe. Während der letzten Tage 
deuerte die heftige Kanonade in der Gegend von Lüle 
Burgas an. Die Truppen ſind zum Teil nördlich von 
Tſchorlu vorgegangen. Der den Kriegskorreſpondenten 
deigegehene Major Waſſi benachrichtigte dieſelben dahin, 
daß fie ſich zu einem Vormarſch bereit halten follten, 
der am Sonnabend von ſtatten gehen ſoll. Die 
Korreſpondenten wurden fedoch anfgefordert, nur in 
ihren Manteltaſchen Lebensmittel mitzunehmen, und das 
größere Gepäck zurückzulaſſen, das ihnen fedoch nach 
einem näher vereinbarten Ort nachgeſandt wird. Es 
handelt ſich hier wahrſcheinlich um einen Ort am 
Marmarameer. Die Korreſpondenten find weiter auf⸗ 
gefordert worden, ans Gründen der Vorſicht den Fez 
zu tragen. 


General Jorbas über die Fortſchritte der 
Griechen. 

Athen, 3. November. (Spezialtel. der „Neuen 
Lodz. Ztg.“ durch „Preß⸗Tel.“) General Zorbar, über 
die Fortſchritte der Griechen auf dem Marſche nach 
Saloniki befragt, erklärte: 
art ausgearbeitet, daß der hartnäckigſte Widerſtand der 
ottomaniſchen Armee in betracht gezogen wurde. Statt 
deſſen trafen wir überall anf eine Soldateska, die beim 
erſten Angtiff flüchtete. Wir find viel ſchneller nor» 
würts gekommen, als wir glaubten. Wit ſtehen nach 
wenigen Tagen im Herzen Mazetoniend, Keine andere 
Armee iſt mit dieſer Schnelligkeit vorwärts gekommen. 
Die Einnahme von Verria ift einen Tag ſpäter bes 
kannt gegeben worden, als ſie erfolgte, weil Oberſt 
Wieder vom Generalſtabe erſt nach Cotzani zurück 
kehren mußte, um zu telegraphieren. Die Stadt ſeiſtete 
auch nicht den geringſten Widerſtand. Grlechiſche und 
ottomaniſche Familien ſandten Brot und Salz an den 
ſronprinzen. Die Eiſenbahnlinſe Salonii—Monaftir 
ift in den Händen der Griechen. 

Die Frage iſt nun: Wie ift die Einnahme von 
Saloniki gedacht 7 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die griechiſche Operation | 
zunächſt auf Monaſtir abzielt, um dann umſo ſicherer 
nach Saloniki herunterzukommen. Die Wegnahme von 
Coßani am Meere ermöglicht dann leicht die Ver⸗ 
mehrung der Streitkräfte vom Meere her. Um ſich ein 
Bild von den geſchehenen und berorſtehenden Ope⸗ 
ratlonen zu machen, kann man ſich den Buchſtaben 
Apſfilon vorſtellen. Die Baſis des Y iſt Lariſſa, es 
geht einlinig hinauf bis Serbia, dann kommt die 
Trennung. Der linke Arm folgt der Richtung Coke 


Unſer Kriegsplan war der⸗ 


Zeitung. 


Ir. 508, 


8.Salonik? A neee, 
9.Köstendil I Sufis nr. 


Nabalken und reicht bis Monaſtir, gegen das die grie⸗ 
chiſche Armee ziehen will. Der rechte Arm folgt dem 
Laufe des Fluſſes Aliakmon, geht nach Verria und 
dann nach Salonikl. Mit einem nicht beſonders ſtarken 
Heere, das noch ein Kontingent nach Epirng abgeben 
mußte, wird ſo ein großes Terrain beherrſcht und die 
Wegnahme von Saloniki geſichert. 


Der elſerne Ning um Adrlanopel. 


Muſtafa-⸗Paſcha (Hanptgnartſer), 3. November. 
Geſtern war wieder ein rußiger Tag. Die bulgariſche 
Umklammerung Adrianovels wird fo weng durch 
Schüſſe geſtürt, daß die Nachricht van Munitionsmangel 
bei den Türken beftätint ſcheint. An der Straße Mu⸗ 
ſtafa⸗Paſcha—Adrianopel ſtehen die bulgariſchen Vor⸗ 
poſten vier bis fünf Kilometer von den Forts entfernt, 
die man von den umliegenden Höhen und Hügeln in der 
Ebene erkennt. Als der König heute von der Rück⸗ 
fahrt vor dem Telegraphenamt hielt, trat ein Soldat 
an das Automobil und öffnete den Schlag. Er über⸗ 
reichte dem König einen kleinen Blumenſtrauß. Der 
König gab ihm die Hand, die der Soldat küßte. Der 
Zar fuhr unter dem Hurra der Menze weiter. 

Mahmud Mukhtar⸗Paſcha, der die türkiſchen Trup⸗ 
pen bei Kirk. Kiliſſe kommandierte, ſoll am linken Arm 
verwundet ſein und ſich im Hoſpital in Adrianopel be⸗ 
ſinden. Nach dem Kampf vom 29. Oktober ſchließen 
die Bulgaren den Ring um Adrfanopel immer feſter. 
Heute jedoch wurde bei Muſtafa⸗Paſcha heftiger Kano⸗ 
nendonner hörbar. Die angeſammelte Menge erwartet 
aufgeregt Einzelheiten. Ungünſtiges iſt für die Bul⸗ 
garen nicht vorgefallen, 

2 , 3. Navember. (Spez) Der Fal eldrlans⸗ 
bels iſt nur noch die Frage wenlger Tage. Im Süd⸗ 
werten und Nordoſten der Feſtung haben die Bulgaren 
bedeutende Fortſchritte erzielt. Beſonders im Nordoſten 
And einige Pontionen ſturmreif geworden, darunter 
Taſchtobla und Ainas Baba. Das Fort Chair Tepe, das 
als eine ſelbſtändige Ittadene gelten kann, leiſtet den 
meiſten Widerſtand. Auf der Linie Salpiſtatar⸗Emirler⸗ 


Hapſa ſperrt eine ſtarke bulgarische Streitmacht Aus⸗ 


bruchsverſuche der belagerten Armee und hat bereits zwei 
ſolcher Verſuche zurückgewieſen. 
Skutari in Flammen. 
Cettinje, 3. November. Skutarl ftebt 
in Flammen. Die Nevölkerung flüchtete in 
die kathollſchen Kirchen. Die Einnahme der 
Stadt durch die Montenegriner iſt jeden 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Mu ſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Zigennerbaron“ 
domiſche Operette in 8 Alten von 
Johann Strauß. „Der Zigeunerbaron“ hat 
immer noch ſeine Reize nicht eingebſißt. Die prickelnde 
Nhythmilk und die geſchickte Inſtrumentation, die dieſer 
Strauß'ſchen Operette innewohnen, haben fie bis auf 
den heutigen Tag im Operettenrepertoire erhalten. Der 
Aufführung an unſerem Theater iſt viel Verve nach⸗ 
zusagen. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich diesmal 
naturgemäß auf den erſten Tenor Herrn Deut ſch⸗ 
Haupt vom Johann Stranß⸗Theaker in Wien, der 
geſtern abend bei ung zum erſten Male den Barinkay 
lang. Wenn auch Herr Deutſch⸗Haupt in den erſten 
Seenen befangen war, ſo kam doch im Laufe des Abends 
feine überaus wohlklingende Stimme voll und ganz zur 
Geltung. Seine Intonation ift klar und feine Stimme 
verfügt ganz beſonders in den mittleren Lagen über 
eine angenehme Fürbung. Ene ausgezeichnete Partnerin 
fand er in Frl. Koppenhöfer als Czipra, die 
ihre Partie geſanglich wie darſtelleriſch gut zum Aus⸗ 
druck brachte. Das Duett „Wer hat uns getraut?“ 
brachte fie mit Herrn Deutſch⸗Haupt ſehr gefühlsvoll 
zum Vortrag. Herr Hel fing wußte dem Schweine⸗ 
züchter viel Humor abzugewinnen. Die Damen 
Hegermann als Arſena und Pflüger⸗Weſt⸗ 
hänfer als Here waren befriedigend. Herr Bern 
höft war ein guter Cornero. Die übrigen kleineren 
Partien lagen in guten Händen. Daß Otcheſter unter 
Herrn Roders umſichtigen Leitung klappte vorzüglich. 

H. un. 


Muſikaliſche Notizen. 
Wudrejeff⸗Concert. Domra⸗Balalafka⸗Gußli!“ 


Programm als Fußnote — man kann ſich ſchwer vor⸗ 
ſtellen, daß die merkwürdigen, einfachen Zupfinſtru⸗ 
mente, die zum Teil tatariſchen Urſprungs find, orche⸗ 
ſtriale Wirkung haben können. Der Muſikhiſtoriker 
findet fedoch bald den Zuſammenhang dieſer in Ruß⸗ 
land für die Enſemblewirkung eingerichteten Inſtru⸗ 
mente mit — dem Altertum, wo bei Griechen, Klein⸗ 
aſtaten und Hebräern ſchon ähnliche Muſikinſtrumente 
im Gebrauch waren; der hochmuſikaliſche, auf feinſte 
Nuancirung bedachte Dirigent Andreſeff hat es 
fertiggebracht, die Inſtrumente in einen ſo harmoni⸗ 
ſchen Zuſammenhang zu bringen, ſolche Klangeffekte zu 


Augenblick zu erwarten. Die Unterbringung 

der zahlreichen gefangenen Türken bereitet 

den Montenegeinern große Schwierigkeiten. 
Hungersnot in Salonikl. 

Konſtantinopel, 3. November. In 
Saloniki berrſcht Hungersnot. Die Kon⸗ 
ſtantinopler General⸗Agentur einer großen 
Schiffahrts Geſellſchaft wurde von Ihrer 
Agentur in Saloniki um Lebensmittel für 
ihre dortigen Angeſtellten gebeten. 

400 Türken entwaff et. 

Wien, 3. November. Heute find 400 türkische 
Milftärflüchtlinge aus Plevſa, welche in Bosnien anf 
öſterreichiſches Gebiet gekommen ware, entwaffnet wor⸗ 
den. Sie werden in Verwahrung bleiben, bis der Krieg 
beendet iſt. 

Ueble Lage der bulgariſchen Truppen. 

Konſtantinopel, 3. November. (Spez.) Die 
Vereinigung der beiden Flügel der Oſtarmee und das 
ſiegreiche Vorgehen bei Bunar Hiſſar riefen die größte 
Genugtuung hervor. Die Nachricht wird auch das ge⸗ 
ſunkene Selbſtgefühl der Ottomanen ſtark beleben. Der 
bulgariſche Vormarſch ift mindeſtens aufgehalten; die 
hier eingetroffenen ottomaniſchen Offiziere verſichern, 
daß der Feind ſich in übler Lage befinde und aus der 
Gegend von Lüle Burgas verſchwunden ſei. Die Ver 
luſte auf beiden Seiten ſollen bedeutend ſein. Wäh⸗ 
rend die Osmanen aber ihre Lücken ergänzen, da ihre 


Reſerven in der Nähe ſtehen, können die Bul⸗ 
garen durch ihre Verluſte in großes Gedränge 
kommen. 


Die Neutralität Rumäniens, 

Bukareſt. 3. November, (Spez.) Der Berliner 
Vertreter des „Adeverul“ von Vukareſt hatte eine Uns 
terredung mit dem türkiſchen Botſchafter in Berlin, 
Osman Paſcha, der ſich über die Rede des Königs Carol 
und die Haltung Rumäniens äußerte. Der König er⸗ 
klärte nach Anſicht des Botfchafters feine Freundſchaft 
gegenüber der Türkei. Die Mobilifierung Rumäniens 
würde fofort für die Türkei eine günſtige Lage ſchaffen. 


Wenn Rumänien zur rechten Zeit 
mobilifiert hätte, wäre der Krieg 
ner mieden warden. Cine türkiſch⸗rumäniſche 


Klarheit und Friſche, der ſedoch noch mancher Feile bes 
darf. Sowohl die Reinheit der Coloratur, wie der 
Uebergang vom Forte zum Piano in der Höhe, wo der 


Ton oft wie zugeſchnürt klingt, bedürfen dringend eines e 
held des Stückes, der Greis, dem, an Hebbels Meiſter 


ernſten Studiums. Fräulein Wronskaſas Sopran iſt zu 
ſchade, um im Strudel der alltäglichen Mittelmäßigkeit 
zu bleiben, — aus dieſer Stimme könnte etwas ganz 
Hervorragendes geſchaffen werden. Zudem iſt die Dame 
von beachtenswerter muſikaliſcher Intelligenz, die ſie 
eigentlich für eine zweckmäßigere Repertoirwahl aus⸗ 
nußen könnte. 

Ein Bariton (Herr Wa r d) mit gewalttätigem Or⸗ 


Militärkonnention beſtehe nicht. ebenſowenig eine ana 
dere ähnliche Abmachung. Osman Paſcha iſt über⸗ 
zeugt, daß Rumänſen mobiliſieren muß. Es könne 
nicht dulden, daß Bulgarien übermächtig werde. 

Einnahme von Prizrend durch die Serben. 


Heskü b, 3. November. (P. X. A.) 
Prizrend iſt eingenommen. 
Bulgariſche Jagd auf Eiſenbahnzüge. 

Sofia, 3. November. (Spez.⸗Tel. durch Prezz⸗ Tel.) 
Unzeſchreitliche Szenen ſpielten ſich bei der Verfolgung 
der Türfen durch die bulgariſche Kavallerie über Lüle 
Burgas hinaus ab. Die Türken flüchteten in Eiſenbahn⸗ 

agen, Die von den bulgariſchen Reitern in wildem Wett⸗ 

rennen eingeholt wurden. Die Türken feuerten aus den 
Fenſtern der rollenden Züge. Die Bulgaren feuerten auf 
die fahrenden Lokomotiven, die zur Exnloſtion gebracht 
murden oder ſchließlich inſolnge der Zerſtörung in der 
Nuſchinerſe ſtehen blieben. Die Wagen murden don den 
Türken verteidigt, Wenn die Uebergabe dieſer rollenden 
Forts nicht erfolgte, taten die Maſchinengewehre ihre 
Schuldigkeit. 

Es beſtätigt ſich, daß die bulgariſche Truppen bet 
Nopoſto das Meer erreichten. 

Der unbezwin ahare Taraboſch. 

P. Konſtantinopel, 3. Nonember. 
Die Ottomaniſche Agentur meldet einen 
Sieg der Türken über die Montenegriner 
in der Nähe von liel (nürdlich von Sfutart), 
fügt aber binzu, daß die Nachricht noch nicht 
amtlich beſtätigt iſt. 

P. Kon ſtantinope l. 3. November 
Die Zeitungen veröffentlichen Extrablätter 


mit 2 angeblich amtlichen Depeſchen. Eine 
übermittelt ans dem Hauptquartier der 
Oſtarnee einen Befehl, zum Angriff über⸗ 


zugehen; die andere ſtammt aus der Weſt⸗ 
armee und berichtet über einen Ange ff auf 
die Montenegriner und deren Flucht. Die 
Türken töteten 1000 Montenegriner und er⸗ 
beuteten eine Kauone und Munition, auch 
nahmen fie einen Offiziere und 8 Soldaten ges 
fangen. ® 
Mus montenenrinlichen Duellen wird 
der türkiſche Sieg indirekt beſtäti t. Spezlak 
Telegramme melden uns: 
London, 2. November. (Spez.) Der 
„Daily Telegraph“ meldet heute früh; F 
Wie über Antivari berichtet wird, ver⸗ 
ſuchten die Fürken geſtern dreimal binter⸗ 
ander, die Höhen von Siratſcha, die von den 
Montenegrinern erobert worden waren, 
wieder zur ckzu gewinnen. Sie wurden aber 
jedesmal zurückgeſchlagen. Die Montene 
griner halten den größten Tell der Wege 
nach Skutari beſetzt. Der Taraboſch wurde 
von Maleika aus beſchoſſen. Man glaubt 
jedoch nicht, daß die Türken ſich ergeben 
werden. Ihr Feuer iſt viel intenfiver ger 
worden. Flüchtlinge, welche aus Skutari 
entkommen find, berichten, daß auf dem Ta ; 
raboſch ein rieſiges Lager an Lebensmitteln 
beftebe, fodaf die Türken nicht an eine lleber · 
gabe denken. 0 
Antivarl, 2. November. (Spez.) 
(Bla Bart). Die Montenegriner, die foviel 
Widerſtand am Taraboſch nicht vorausſabhen 
beginnen die Mube zu verlieren. Sie ſchleßen 
mit einem gewiſſen regelloſen Eifer ihre 
Geſchütze ab, während der Taraboſch regel ⸗ 
mäßig und mit ziemlich gut gezie ten chüſſen 
antwortet. Es iſt, als ob eine ganz neue 
Beſatzung auf Taraboſch engezogen ſel. Die 
Bajonettangriffe der Montenegriner auf die 
Befeſtigungen wurden auf egeben. Sie 
würden unnſitzes Blutvergießen darftellen, 
Die Montenegriner wollen unn unter Zer- 
Dichter reizvoll und kraftvoll zugleich geſchildert. Nicht 
blos das mit feinem Pinſel ausgemalten Milieu rühmt 
feinen begabten Schöpfer. Auch Geſtalten von Fleiſch 
und Blut find ihm gelungen, und der wirkliche Leidens ⸗ 


Anton gemahnend, eine fremde Welt die ſtarke eigene 
zerflört, die er hinter Mauern ungreifbar 
wühnte, darf als Meiſterſchöpfung angeſprochen werden, 
würdig umrahmt von den anderen füdiſchen Typen. — 
Dieſes ganze Leben „Hinter Mauern“ iſt mit 
einer ſchöpferſſchen Kraft und einer belebenden Liebe ges 
zeichnet, daß es ſich dem Fremden kaum minder ſtark 


erzielen, daß man zeitweiſe wirklich vergißt, daß wir's gan und deplaziertem Mepertoir verunzierte den Abend aufdrängt, als dem Kenner deſes Weſens. 


doch eigentlich mit einer muſikaliſch⸗archeſtralen Spezialität 


und verſuchte vergeblich durch unpaſſende Varketet⸗ 


| Die „Nuſſiſche Geſellſchaft der Liebhaber 


zu tun haben. Die Ruſſen find bekanntlich groß im grimmaſſen zu erſetzen, was feiner nicht üblen Stimme muſikaliſcher und dramatiicher Kunſt“ veran⸗ 


Enſembleſpiel reſp. Geſang, ich brauche nur an Ar⸗ 
changelski, den Syuodalchor und Slawianski (zu feinen | 


an Schliff und Schule fehlt. L. F. 
Konzert. Das von der Sängerin Frl. ana 


ſtaltet am Montag, den 18. November, im Gebäude 
des Polniſchen Theaters (Cegieniana 63) zum Beſten 


beſten Zeiten) zu erinnern. Ein Crescendo, aber noch Zawadzka arrangierte und bereits angekündigte Konzert der hulgariſchen, griechiſchen, montenegriniſchen und ſer⸗ 


mehr ein Decrescendo iſt ihre rühmliche Kunſt, und 
auch W. Andreſeff hat feinem Balalafkaorcheſter 
Schattungen beigebracht, die mit Recht in Europa und 
Amerika, wo das Orcheſter vielfach konzertierte, Be⸗ 
wunderung hervorrſefen. — Ich will mich auf Einzel⸗ 
heiten des Programms wenig einlaſſen, jede Nummer 
bot klanglich intereſſante Momente, den muſſkaliſch⸗ 
künſtleriſchen Höhepunkt brachte jedoch Tſchaikowski's 
„In der Kirche“. Wie hauchig⸗zart die lithurgiſchen 
Accorde einſetzen, fo weich, fo einhüllend — und dann 
dieſes mähliche Anſchwellen der Accordfolgen, die wie 
ſchäumende Wellen über Einen kamen, das find Kunſt⸗ 
leiſtungen, die ernſt genommen werden müſſen. Die 
Tonmaſſen ſchienen oft mühfam züräckhalten, um dann 
plötzlich mit aller Gewalt heranzuſtürmen, wie wenn 
hohe Kathedraltüren ſich öffneten und brauſenden 
Orgelklängen den Weg nach außen freigaben. — Auch 
das bekannte „Eu yxneub!“ kann man als Muſik⸗ 
ftüd bezeichnen. 


Am Konzert beteiligte ſich Fräulein Wrans⸗ 


Diefe freidartig klingenden Worte leſen wir auf dem ka ja, ein hoher Coloraturſopran von entzückender 


wird am Montag, 
hauſe ſtattfinden. 


Theaterchronik. 


Tbalia⸗Theater. Nachdem der Tenor, Herr 
Erich Deutſch⸗Haupt am geftrigew Sonntag 
mit der ſowohl gefanalich, wie ſchauſpieleriſch ganz vor⸗ 
züglichen und künſtleriſchen Wiedergabe des „Bari n⸗ 
kay“ geradezu einen Rieſenerfolg errungen, wird mor⸗ 
gen die prächtige Operette „Der Zigeuner ⸗ 
baron“ zum zweiten Male gegeben, als zweites 
Gaſtſpiel des Herrn Dentſch⸗Haupt. Am Mitt 
woch folgt noch einmal die Operetten⸗Novität „Der 
Frauenfreſſer“ mit dem reizenden Ballet⸗ 
Arrangement und der ſich dem Ohr ſo einſchmeichelnden 
Muſik. In Vorbereitung befindet ſich eine hoch⸗ 
intereſſante Schoufpiel-Nonität „Hinter Mauern“ 
von Nathanſon. Das Schauſpiel wurde mit großer Be⸗ 
geiſterung überall aufgenommen. Beiſpielsweiſe ſchreibt 
die „Düffeldorfer Zeitung“: Das Leben 
„Hinter den Mauern“ hat uns geſtern ein 


den 11. November im Lodzer Konzert⸗ 


biſchen verwundeten Krieger eine Vorſtellung. Zur 
Aufführung gelangen „Uẽwragenla neun 53 AuUaN 5% 
Operette in 2 Akten und ein Einakter „Vor dem 
Ball“. Außerdem wird der gemiſchte Char des Vereins 
mehrere Lieder zum Vortrag bringen. — Der Vorvere 
kauf der Eintrittskarten findet von 11—12 Uhr in der 
Roszkowskiſchen Konditorei und von 5 Uhr nachmjfttags 
ab an der Theaterkaſſe fait. 


„Cyxzanerja Warszuwska. 9 
von Kiedrzynski zum 4. Mal. uners tag 
Premiere des humorvollen dreiaktigen Schwankes von 
A. Sylvane und A. Monery „Madame Mouton“ ſtatt, 
welcher auf allen ausländiſchen Bühnen und jetzt auch 
in Warſchau großen Erfolg hatte. Freitag bei populären 
Preiſen „Gra sere“. Sonnnabend zu (unſten der 1. 
Kinderbewahranſtalt Gabriel Dregelys neueſte Komödie 
„Der gutſitzende Frack“, die in Warſchau mit großer 
Erſolg täglich geſpielt wird. 


Montag, den (22. Oktober) 4. Novemder 1912. 


nieeung von Skutari nach dem Süden vor⸗ 
gehen und haben Zkija und Zogaj nach hefti⸗ 
gen, für die montenegriniſchen Teunven ſehr 
verluſtreichen Kämpfen fortgenomm-. Die 
Brigade Koſernitza hot ſehr viele Joldaten 
verloren. Bei Beda tobt ein beftiger 
Kampf gegen türtiihe Truppenmaſſen von 
beträchtlicher Stärde. 


Abreiſe deutſcher Schiffe nach Konſtantinopel. 
Berlin, 4. November, (Spez.) Ein dentſches 
Pamgerſchiſſ und ein denſcher Mrenzer, die auf der Inſel 
Kephallonin ſtatianjert waren, erhielten den Beſehl, nach 
der Zürtet abzudampfen. Die Dampfer laden eilig Muni⸗ 
tion und Problant. Der Beſehl wurde zum Schutz der 
Iniereiien der deutſchen Untertanen in der Türkei erteilt. 
Mobilifierung eines Teils der engliſchen 
Flotte. 

London, 4. November. (Spez.) Die ſech ſte 
Torpedboecstadre, die in Portsmonth 
ſtatio niert iſt, wurde geſtern in Kriegs⸗ 
z u ſt and nebrah* und dampfte bente 
mitberſlegelten Befehblenab Im Ma 
rineminiſterium wurde ern den gaußen Tag über 
fieberhaft gearbeitet. Grey hielt außergewünlich lange 
Konferenzen mit dern Marineminiſter ab. Alle auf Urlaub 
befindlichen Matroſen und Marineoſſtziere wurden 
telegrapniſch zu ihren Schiſſen zurückberuſen. Die dritte 
Flottenestadre, die bel Piymontn ſtutlonlert iſt, erhlelt 
den Befehl, triegsbereit zu ſe in. 

Einzwa der Serben in Uesküb. 
5 P. Belgrad, 3. November. Zum Empfang 
König Peters im Uesküb hatten ſich auf dem Bahnhof 
Vertreter der Stadt und der ſerbiſchen und bulgariſchen 
Geiftlichfeit, der Haupt⸗Muteſarff und der Rabbiner 
berſammelt. Die Stadt iſt mit ſerbiſchen Flaggen ges 
schmückt. Nach der Ankunft des Zuges intonierte die 
Muſikkapelle die ſerbiſche Nationalhymne. Nach dem 
König trat die Prinzeſſin Helene, dann Prinz Karl, 
der Vorſitzende der Skuptſchina Paſchitſch und Mi⸗ 
niſter Iwanowitſch aus dem Waggon. Der König 
nahm den Rapvort der Garnifon entgegen. Der König 
bat den ihn begrüßenden Vertreter der Stadt, der Ber 
völkerung ſeine Freude über den Einzug in die alte 
Serbenreſidenz auszuſprechen, und riet der Bevölkerung, 
die Ruhe zu wahren und den gewohnten Beſchäftigun⸗ 
gen nachzugehen. Im Namen der türkischen Bevölke⸗ 
rung hielt der frühere Bürgermeiſter Reſchad eine 
Mede, die folgendermaßen endete: „Die Türkei hat 
Stoplie (ſerbiſcher Name für Uesküb) mit dem Schwert 
krobert und mit dem Schwert in der Hand auch ver⸗ 


Nene kodzer Bemung. . 
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bulgariſche Aleroplane, die mehrere Bomben in die Feſtung 
ſchleuderten. Die Bomben explodierten und richteten 
eine fürchterliche Berheerung an. 


Adrlanopel kapitel tert? 

London, 3. November. (Spez.) Die „Sundy 
Times“ erhielt ein Telegramm ihres Korreſpondenten 
vom Kriegsſchauplatz folgenden Inhalts: 

Adrianopel hat geſtern Friih kapltn⸗ 
liert mit der geſammten 40,000 Mann 
betre nenden Beſatzung, die von den 
Bulgaren in Gefangenſchaft genommen 
wurde. 

Die engliſche Nachricht von der Uebergabe Adria⸗ 
nopols iſt jedenfolls mit großer Vorſicht aufzunehmen, 
denn fie iſt von feiner anderen Seite bis fetzt be⸗ 
ſtätigt worden. Geſtern kurſierten anch in Wien Ges 


loten.“ Der König dankte Reſchad und verſicherte, 
daß die türkiſche Bevölkerung gleich der ſerbiſchen ſich 
unter feinem Zepter vol ſtändiger Freiheit erfreuen 
werde. Darauf begaben ſich die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie unter lauten Hurrahrufen der Menge 
in die Kirche, wo der ſerbiſche Metropolit eine Ans 
ſprache hielt, in der er den Befreier Altſerbiens be⸗ 
grüßte und ihm weiteres Kriegsglück wünſchte. Dem 
König ſowie deu vorbeiziehenden Truppen wu den ſtür⸗ 
miſche Opationen dargebracht. — In der Stadt herrſcht 
muſterhafte Ruhe. 
P. Wien, 3. November. Der türkiſche Mafor 
Ahmumtar, der Kommandant von Plewlſe, erklärte 
einem Berichterſtatter der „Neuen Freien Preſſe“ ges 
kenüber, daß nicht die kürkiſche Armer, ſoudern die 
Urkiſche Politik eine Niederlage erlitten habe. Die 
Garniſon hätte von der Kriegserklärung erſt 36 Stun⸗ 
den nach Beginn der Feindſeligkeiten erfahren; die 
Bevölkerung habe ſich feindlich den Truppen gegenüber 
verhalten. Auch auf die Freiwilligen ſei kein Verlaß. 
Erneutes Bombardement Adrlanopels. 
Paris, 4. November. (Spez.) Das „Echo 
de Paris“ meldet in einer heute morgen um 4 Uhr 
erſchienenen Extraausgabe aus Sofia, daß Adrianopel 
ſeit geſtern mittag mittag wieder bombardiert werde 
und daß hier Gerüchte im Umlauf ſeien, die Stadt 
hätte bereits kapituliert. Wie es heißt, funktioniert 
der bulgariſche Aeroplan⸗Kundſchafterdienſt ausgezeichnet 
und hält die Heeresleitung der bulgariſchen Bela 
gerungsarmee über alle Vorgänge in der belagerten 
Stadt ſtändig auf dem Laufen den. 
Nach andern allerdings noch nicht beſtätigten Mel 
dungen ſoll Schefket Torgut⸗Paſcha mit einer Divifion 
im Oſten von Sarai die Bulgaren anzugreifen verſucht 
hagen, ſoll ſich dann aber nach einem unentſchiedenen 
Kampfe auf Oſtuldſa zurückgezogen haben. | 
Softa, 4. November. (Spez.) Nach Berichten vom 
Kriegsschauplatz bereitet ſich die bei Tſchorlu poftierte 
Aulgarifche Armee ermftlih dazn vor, den fliehenden 


Arten eine Niederlage beizubringen. Auch der Fall von 
ianopel wird 


erwartet. Geitern_ftienen 3 


Tiefbetrübt bringen wir allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten die Trauerbotſchaft, daf 


'onntag, den 3. November a. c. 0% Uhr abends, unſere liebe 
jattin und Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 


Schwägerin, Tante und Couſine 


Eva Beſchorner geb. Wildemann 


im 62. Lebensjahre n ach e und ſchweren Leiden zu fich 


in die Ewigkelt abzurufen. Die 


tags pom Trauerbaule, 


14215 


8 Beſtattung der teuren Entſchla⸗ 
fenen findet Dienstag, den 5, November um 1½ Uhr nachmit⸗ 
sv 3 Radwanskaſtr 25 aus, auf dem Neu⸗ 
Rokicier Friedhofe ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten 


Der tieſbetrübte Gatte und Kinder. 


rüchte von dem Fall Adrianopels, die ebenfalls nicht bes 
ſtätigt worden find, 

P. Muſtafa⸗Paſcha, 3. November. Am rech⸗ 
ten Flügel füdlich von Adrianopel ſchlugen die Bulgaren 
2 Bataillone des türkiſchen altiven Heeres in die Flucht 
und rieben fie vollſtändig auf. 

P. Muſtafa⸗Paſcha, 3. November König Fer⸗ 
dinand ift hier eingetroffen. 

Tſchorlu von Bulgaren zurückerobert. 

P. Kon ſtantinopel, 4. November. 
(Dringend). Tſchorlu iſt von den Bulgaren 
zurückerobert worden. Die Türken zieben 
ſich in Unordnung nach Konſtantinopel 
zurfick. 

Kapitulation von Prevefa, 

Atben, 3. November. (P. T. A.) 
Die Kapitulation erfolgte nach der Grobe- 
rung der die Stadt beberrfchenden Befeſti⸗ 
gung Nikopolis durch dle Griechen. Der 
Kampf begann um 2 Uhr nachmittags. Die 
Griechen eroberten in Nlkopolis eine türkifche 
Batterie und beſetzten die Befeſtigungen auf 
den Höhen. Die türkiſchen Soldaten und 
Baſchibozuks ergriffen die Flucht. General 
Sapunſaki ließ durch einen Zeil feiner 
Truppen die Flüchtenden verfolgen und zog 
mit den anderen in Preſeva ein, wo die 
Griechen 450 Türken gefangen nahmen. Auf 
dem im Amphrakiſchen Buſen liegenden 
Torpedoboote brach Feuer aus. 


Bitte um Frieden! 

London, 4. November. (Spez.) 
Der Reuter⸗Agentur wird aus Konſtan⸗ 
tinopel berichtet, daß ſich die Pforte an 
die Mächte mit der Bitte um Beendi⸗ 
gung der Kriegsoperationen und der 
Eröffnung der Friedens verhandlungen 
wandt hat. 


Wien, 3. November. (Spez.) Der Minifter 
des Aeußeren Graf Berchtold empfing hente eine vom 
Handelskammerpräſidenten Köller geführte Depukatſon 
von Induſtriellen, welche die Bedeutung freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zu den Balkanländern und die Wich⸗ 
tigkeit der Erlangung wirkſchaftlicher Vorteile nach dem 
Friedensſchluſſe zum Ausdruck brachte. Aus der Er⸗ 
widerung des Grafen Berchtold ging hervor, daß er 
mit den Anſichten der Indnſtriellen, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn auf dem Balkan wirſchaftliche Vorteile erringen 
ſolle, übereinſtimme. 

Nom, 3. November. (Spez.) Etwa 50 junge 


Nr. 804. 


leben ſich zurück. Die bulgarſſchen Diviſionen 
eilten ihnen aus Küſtendil entgegen. Die 
Hoffnung auf einen endgültigen Erfolg über 
die Bulgaren iſt noch nicht aufgegeben. Der 
Kampf dauert noch an. Die Türken kämpfen 
heldenmütig; fie verloren 10000 Verwundete. 
Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, doch nimmt man an, Daß fie die der 
Verwund ten überſteigt. 

P. Konſtantinopel, 3. November. 
anlaſſung der ruſſiſchen Vertreter wurde der 
Kriegserklärung gefangen genommene Bulgare H 
aus dem Gefäniſſe entlaſſen. 
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Fromdenliſte. 

Grand Hatel. Sakheim — Petersburg, Taube — Mohl⸗ 
lew, Meerländer — Paris, Gitelſohn — Warſchan, Wendt — 
Hanau, Dinsberg — Pe‘ Porzinett — Brünn, Schuſter— 
Leipzig. Bopp — Berlin, dan — Fiverpool, Fuß — Düren, 
Effenberger — Friedland, Evert — Moskau, Schaftr — War“ 
ſchan, Krasnodebski — Berlin, Herbſt — Bialnftol, Lobe — 
Köln, Thomas — London, Lubinski und Jagielskt — War⸗ 
ſchau, Schtmanek — Bieliß, Lenska — Marſchau. 

Hotel Manntenffel. Oberſt Aſtafſem — Petrikan, 
Dinwiebel — Dreöden, Jaglowitz — Breslau, Schum — Mam 
berg, Schulz — Zawady, Nalmski, Schabat und Margules — 
Warſchau, Dentſch — ien, Dawidſohn — Warſchau, Grin. 
fein — Rilno, Bielafen — Petriſau. 

Hotel Polski. Stillmark — Czarnocin, Reldowstt. und 
Frau — Varſchan, Schünfeld und Jakobowöri — Marſchau, 
Frau Wehr — Paprotnia, Kamockt und Mazurklewiez ımb 

au — WMarſchau, Stegmann — Sarnow, Förſter — 
Moskau, Nowerski — Warſchau 

Hotel Victorig. Dr. Dehnel — Ludwigshafen, Winter 
— Grzezinv, Gurski Charkow, Suszynskl und Silberbrand 
— Riem, Strzeszewskt — Pſtrykonin, Harmanſoßn — Kaliſch, 
Oregorowicz — Tomaſchow, Targ, Bernftein, Dr. Szarbe und 
Frau Suminska — Warſchou 


Ca , 0 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Dienstag, den 5. November, Abends 8½ Uhr. 

Gaſtſpiel des eriten Tenor 
Herrn Erich Deutſch⸗Haupl 


vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 


Der Zigeunerbaron 


Auf 
nach der 
shiew 


Ver⸗ 


Kleriker, die zu den verſchiedenen Riten der uniirten 
griechiſchen Kirche gehören, find als Kriegsfreiwillige 
nach Griechenland gezogen. Das Seminar ſteht leer. 
Auch der Rektor, ein Benediktinerpater Gaißer, iſt nach 
Griechenland abgereiſt. Die Blätter melden, der Vati⸗ 
kan werde ihn wegen Verletzung der geiſtlichen Disziplin 
abſetzen. 

London, 4. November. (Spez.) Ge 
ſtern abend kurſſerten bier Gerüchte über 
die Mobiliſierung der ganzen engliſche Flotte. 
Die R gterung erließ darauf ein Kommu- 
niqud, es ſei nur ein Teil der Fotte mobt-| 
liſiert worden, und auch das nicht, um irgend 
elne der Mächte zu provozieren. 

P. Sofia, 3. November. Auf dem Nück⸗ 
zuge töteten die Türken im griechiſchen Dorfe 
Aiwall 200 Frauen, Greiſe und Kinder. 
Unter den Getöteten befinden ſich 3 Monate 
alte Säuglinge. | 

Belgrad, 3. November. Aus guter Quelle ver 
lautet, daß bisher direkte Verhandlungen zwiſchen Wien 
und Belgrad nicht ſtattgefunden haben. Wie weiter 
verlantet, hat die ſerbiſche Regierung zwar nicht die 
Abſicht, ſich direkten Verhandlungen mit Wien zu ent⸗ 
ziehen, wird aber andererſeits auch nicht von ihrer 
traditionellen Politik, die ſie zur Tripleentente hinzieht, 
abweichen. Alle Gerüchte, die anders lauten, ſeien nur 
in der Abſicht ausgeſprengt worden, Zwietracht zwiſchen 
den Verbündeten zu fähen. 

P. Muſtapba⸗Paſcha, 3. November. Auf dem 
Adrinopoler Kriegstheater iſt es augenblicklich ruhig. 
Die Gefangenen erzählen, daß in Adrianopel nur ſehr 
wenig Lebensmittel find. Die Truppen leben vom 
Zwiebäcken. 

Konſtantinopel, 3. November. Ein engliſches 
Kriegsſchiff iſt ſoeben in die Dardanellen eingefahren 
und hat einige Kilometer hinter der Einfahrt Anker 
geworfen. Der Kommandant des Schiffes ſetzte ſich 
mit der engliſchen Botſchaft in Verbindung. 

P. Konſtantinopel, 3. November. Einige Züge 
mit Verwundeten ſind angelangt. 

Konſtantinope l, 3. November (P. 
ZU) Am 2. November wurde die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Konſtantinopel und Adria⸗ 
nopel wiederhergeſtellt. 

Konſtantinopel, 3. November. 
(P. T.⸗A.) Lüle Burgas, Tſchorlu, Ba 
barsfi und Bunar Giſſar wurden von den 
Türken zurückerobert. Das Hanptquartler 
hat ſich nach Serai begeben. 
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Marke „U. >. 2 mit Bumbe 4 2.75 C1000 
A 2 Petroleum Glühlichthrenner 4 2.00 20 , Sertanf50 8 e 
N Marke Kronos“ . Verdient. Lieferung dier ab 
Stüptörher PEN d 
für Steb⸗Gasbrenner von an Yinkragen bei Brreinigte Gar: 
2 72 15 6, U. krie 14198 
W Hänge-Glühförper von a Teer 
I kann jeder jelbft montieren, ſowie ſämtliche Bandwnrmleidenden 
N \ Gasglühlicht⸗Artikel kauft man am billigſten bei 


erteilt gratis 
Rat und Auskunft über feine feit 
136 dan n bei Taufenben, non 
Derfonen „ernzoßten, n een 
etbods. Taufendefinb m. bieient 
Uebel behaftet, und der oröhte 
Zeil erfennt feine Franföelt nicht. 
m verlange tofpett. Griolat 
weltbekannt. X. 
Lern 10, Wunder Berge 


Die Bulgaren 


9660 Srednia⸗ Straße Nr. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
Mittwoch, den 6. November, Abends 8 / Uhr. 


Der Frauenfreſſer. 


Operetten-Novität mit großem Ballett in 3 Akten 
von Edmund Eysler, 


In Vorbereitung: 14218 


„Hinter Mauern“ 


Schauſpiel von Nathanſen. 


ECC NEN 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 5. November, abends 8½ Uhr 


die komiſche Operete: 
Der Ben⸗Jochid 


| (Ter einzige Sohn). 
Mittwoch, den 6. November er. 
Zu gunſten einer armen Familie gelangt zur Aufführ 
rung: 


Die Amerikanerin. 


Avis. Es wird zur Aufführung vorbereitet die ſelten 
komiſche Operette: 14202 


Der kleine Millionär, 
Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe 4. November. 1912. 
. Trans. 


Miel. Geld. 
bers auf Bertin, 42,5 
½ Staats rente 1804", 
imnere Ynteine 40 
el, innere Anfeioe 10% . |. 
Arzmſenanſeſde Im en 
eämienanleihe 2. Gmiffion ‘ . 
Adelslonfe _ 22 Utah 
%% Bobenfrehitpfandhriefe. ı 
Bohenerehitofonhhriefe, . . 
Biel, Warhdaner Wand riet. > 
4, Darjhauer fad. Biandbr. . 
Stkoom, Rau und Söwenftein. . 
Rutilore 


6. Setze. 
7. Serie, 


Raufmannsbank in god 
5%. Wrandhriefe in Petrikan 
3% Riombbriefe in Wilne . 
Distontobant in Marſchau⸗ 
Warſchauer Handelsbank 6 
n 


(eue. 


Wiel 8 
Jalwiereie. RE 25 
Petersburger 
ert. Prtcret ure, 
Strickmaſchinen 1407 Geſucht 14203 


für hänsl. Erwerb, Proſpekte ara- 
tis. Rich. Wünfeb, Nühibaufen l. Th. 


Ein Kolonialmarenladen 


ſofort zu verkaufen. Zu 

erfragen Rokieinska 33, in 

der Bierhalle. 14195 
Ein gutgehender 


Rolenial-Laden 


tft krankheitshalber zu ver- 
kaufen. Zu erfragen in d, 
Filiale d. N. 2.3. 14034 


Drehbank 


1 bis 1½ Meter. Tel. 771. 


übel abreiſebalber lehr 
Möbel a muenzen en Sa: 
Longarnitur, Trumau. Säulen, 
Ofenfeirm, Toilette. Soma 
ne, Kle derſchrünte. Dettftell 

Matratzen. Waſchtiſch. Wage 
schrank mit Spiegel. Schre 
Fauteuil, ußt Karen, Gram 
mophon, Rähmafchine, Serge 
de, Veppiche. Petritauterſtr. 102, 
Mohn. 5. idie 


u vermieten und zu Möbel eue 4 Simmern ab- 
verkaufen 14192 f bee 3 0 15 
üble, Reverse 985 


2 
E Ui pagen d 
8 W . mit 


etzifauer,Gtrahe 141, und f e 


14197 


to- 
ene 
mitt 


rn, 


Montag, den (22. Otrober) 4. November 191%, 


Neue Lodzer Seltife, 


Gedanken ſind die Nahrung, Gefühle: die Aimofphäre des 
gelfigen Lebens. 


Lörperlichen nur Selbsterhaltung. 


Ceucterzleben. Poſtamtes, deſſen Grundmauern fehler zum Wanken 
kamen. 
0 0 Schrägüßer lag eine Meine Konditorei. Und als 
Frau Barbara wieder Herrin ihres Handelns war, zog 
le 5 iv 00 er. fe Signe mit fih. „Komm — Komm!“ — Und 
dann, an einem der kleinen Tiſche, ſich gegenüber: 
Noms „Erzähle! Sprich! Kläre mich auf!“ 
Dieſe traurige Geſchichte! Dieſe erſchütternde 
von Tragik! — 1 
3 R Sie hatten ſich längſt an den Händen gefaßt, 
Fritz Gan hz en bertettn) ind Frau Barbara ſtand das blanke Waſſer in den 
(al. Foriſezung ) ah Lin Kae RR 
Dort vor ihr ging doch ... Signer ... Nein, N E ( 
oß Signe endlich. „Ich wollte fort und wußte nicht 
Uimmermehr, wie follte, wie konnte . . Nen nicht wie und wohin. Meine Kraft lag lahm, mein Wille 


Signe! . Und doch, ja, gewiß, ganz gewiß! 
Und nein. 

Ihre Gedanken glichen aufbrauſenden, ſich beim 
Beſpülen des Strandes überſtürzenden Wellen, waren 
wie wirbelnder Blätter ⸗Tanz im Herbſt. Waren es 
noch augenblickslang. Dann fah ſich das junge Mäd⸗ 
chen halb nach ihr um. 

Und nun ſchrie Frau Barbara auf. 

und aus dem andern Munde gelte auch ein 
Schrei. Ein erſchütternder ... Und danach in der 
Seele der anderen das brauſende, ſich überſtürzende, 
wirbelnde Ungeflärtfein der Gedanken. 

Bis ein Wort fiel, wie von tauſend Fragen er⸗ 
engt... „Signe “ 

Da öffneten ſich auch Signes kippen . . forte 
den ſtammelnde Laute, von denen nur ein ein⸗ 
ziger verſtündlich zum Wort ſich ſchloß ... „Mut⸗ 
Let 


Und dann abermals nach Sekunden ein Anfelnan⸗ 
berzufinken und Sſchumſchlingen — ohne Frage, ohne 
Antwort — 2JCͤ ͤ ͤ . v . — —öĩ——————— 

P ——ñ — K ——— — 


Zarzad GO vie Towarzystwa Pleleguowanta Chorych 
„Bykur Cholln”* niniejszem zawiadamia, e we 
\Wiorek, dnia & Listopada r. b. jako w rocznice 
‚Smiercl 141 


b. p. Jaköba Singera 


odbedzie sig nabogenstwo z=alobne, W Synago- 
dze przy Nowym Rynku 10, 0 godz. 12-8 w polud., na 
ktöre zaprasza krewnych, przylaciöt | enajomych 


Pension bent 


En 
— Une Teen l. Mäßige Preiſe. 


Pension Uran 2 3 
Die Dermaltıng der Atiengesellscat men: 
Aan Eile 


Aktien 2ter Emmiſſion 


Gegen die Interimsſcheine im Bureau des Werkes, 
Strykowola Mr. 175, während der Bureauſtunden ein · 
getauſcht werden können. 


2930000 Rbl. 


werden auf 1. Hypothek gegen billige Zinſen zu leihen 
geſucht. Vermittler verbeten. Offerten unter „O. S.“ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 14189 


Tüchtiger Färbermeister 


A Coleur und Schwarz für Confektion, auch 
t e ſucht bei beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen Stellung. Suchender ift verſiert in Wolle. Baum- 
wolle, Halhwollſtück auch Filzkärberel. Gefl. Dfferten 
unter, Exiſten;“ an d. Exp, N Bl. erbeten. 13736 


Stadtverfäufer, 


melde: u Galanteries und ge kan hege ont eingefüßet 
‚um. zropiiiionsroeifen Sertuuf leicht nanabarer, Da“ 

Hate Mrtitel gefucht, Offerten: ⸗Erpreß⸗ B. 

die Reue Lodzer Zeitung,“ 


für Ape n. Ausläz u ele 


„Niet melfter Side 
Berlin N. Botsbamerfr 
119 5 im, A 


Ein erfahrener, energiſcher 


SABBILBIBAIIIN 


bir d ver ſofort geſucht. Off. au 


Aus Appretur und 
S. N. in der Exrpediti 


2 


on d. Bl. . niedetzulegen. 


Dre fie kann es nicht beſteden. Phantaſte merkwürdig: 
And feine Genüſſe, Willensakte feine Kraftübungen, Ohne ſie fremde Dame und das ſunge Mädchen mit der weißen 
kann es nicht gedeihen. Seln Sieg iſt Forkſchritt, der des Schürze und der Haarkrauſe in inniger Umarmung frei 


Sie wurden längſt beobachtet. Es war auch zu 
die mit vornehmer Einfachheit gekleidete 


öffentlich am lichten Tage angeſichts des Kaiſerlichen d 


war unterbunden. Es war mir alles gleichgültig. 
Und nun du. Mutter 2“ 

Das letzte Wort ging erſt nach einem langen 
Zögern und dann zaghaft und leiſe über ihre Lippen. 
Es ſchien, als wage fie dieſe Anrede nicht mehr. 

Die Frage Singes riß Frau Barbaras Sinnen mit 
harten Händen zurecht und ließ ſie jäh in die Höhe 
fahren. „Mein Zug!“ ſtieß fie hervor, nach einer Uhr 
ſuchend und in dem Raum keine findend. „O Gott, 
ich verſäume den“ ... Sie ſtürzte in das nebenanliegende 
Zimmer und kam nach Sekunden ſchweratmend zurück: 


„Gott ſei Dank“, keuchte ſie heraus. „Es iſt erſt 
acht Uhr.. 
Signe verſtand nicht. Sie lehnte ſich, die Augen 


weit geöffnet, gegen den Tiſch und ſchien zu denken: 
Wo ſoll das hinaus? 1 en 


Und nun erfuhr ſie's, Wort für Wort. Und eins 


fiel ihr wie brennender Brand ſchmerzender Qual in die Brauſen kam zu ihrem Ohr. Sie 


Seele: Henning todkrank! 


nicht blieb. 


macht der Bruchteil einer Sekunde ſehend 
bart, was Jahre nicht vermochten. 

Eine ſtille, wehe Sehnſucht hatte Signe die Seele 
erfüllt ſeit ihrem Scheiden aus Hattinghauſen, ein 
Fragen hatte in ihrem Sinne geſtanden, ohne Ant⸗ 
worten zu finden. Nun ſah fie ein grelles, flammendes 
Licht, das ihr des dunklen Rätſels Löſung wies. 


und offen⸗ 


Henning todkrank! Sein Leben in Gefahr! Was 
war ihr denn ſein Leben? 
O Gott, alles, alles! Eine Unſumme von dem, 


was ein Wort nur nennt. 


Sie ſchien vergeſſen zu haben, zu wem ſie einſt 


auf dem Wege geweſen, ſie ſprach mit keinem Wort 
von ihrer Mutter. Nur dem, der bei ihr war, galten 
ihre Gedauker. Zu ihm zog ſie plötzlich ihr ganzes 


Herz voller Angſt. Es bedurfte nicht der Frage: 
Gehſt du mit? Es war ſelbſtverſtändlich, daß fie 


„Ich komme, ich komme!“ verſicherte fie hinaus⸗ 
fürzend. . . „Ich will nur löſen, was mich hier noch 
bindet.“ 

In atemloſer Erregung harrte Frau Barbara 
ſchon ſeit einer halben Stunde im Warteraum ihrer. 
Der Zeiger ſprang ruckartig von Minute zu Minute.. 
Und die Herbeigefehnte kam nicht... Wie die Zeit 
haftete. Wie fie beflügelt fhien. . . Gab man Signe 
nicht frei ? 

Da. „ Gott ſei Dank.. endlich. 

Sie faßten ſich einander ſtumm an den Händen 
und ſaßen fo wartend noch fünf Minuten. Signes 
Blicke waren geſenkt. Die Erinnerung an das, was ſie 
in dieſem ſelben Raum vor Monaten erlebt, das Grau⸗ 
fige, Schreckliche, kam und riß ihre Seele wund, zwang 
ihre Angen zu Boden. 

Zitternd, vor Grauen zitternd, wartete fie des Er⸗ 
löſtſeins, des Hinwegkommens aus dieſer Hölle.. 

Da läuteten die Signalglocken.. . Ein fernes 
erhob ſich als die 
erſte. 


So iſt es im Leben: Man geht an Tatſachen wie 
mit verbundenen Augen 5 iſt blind. und dann 


„Komm, Mutter l“ beble fie herau s. 
ünd dann trug ſie der donnernde, polternde, raſende 


Müller s Seidel 


Spezialfabrik für Textil- 
Maschinen u. Eisenglesserei 
Lodz, Panska-Strasse Nr’ 96, bauen: 


Spul- und * Maschinen 


für: 
Spinnereien F 5. en 170 
8 e 
Webereien e Bon f- 1 
Strumpfwirkere'en 13108 
Trikotsgenfabriken I. 1 Ahr 
Nähfadenfabriken 8 
Krutka-Straße Nr. 9. 
Bendfabriken. Veusriiche. Sen Haar- und 
esche nde, 
1 Empf. von 12g u. Ubr, 
amen v. . e 5 
10-1 ler. 2. j. 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronfantiner-Strafe Nr. 11. 
Syphiln. Haute, Geſchlechts 
u. Haruergankranſheiten. 


nd. 7 „ 0-8 abends 
Fr Dane artezimmer 
Wen s 6 nachm. 


Priont-Beilanftalt von 


Dr. I Steinberg, 


Fee Kristall]: 


würden fie Köln haben. 


ſich 


Nr. 504. 


Zug durch das verfchneite Land, das fo tot lag, wie 
ein endloſer Friedhof, wie ein verlaſſene r Garten war, 
der Ebene am Niederrſein zu. .. In ſieben Stunden 
Dann noch ein Weilchen. 


Ein Stückchen. 

und dann waren fie bei Henning. — Oder bei 
einem Toten 2. 

Wer ſagte es? 

. . 

„Wir werden in diefer Nacht die Kriſts haben — 
nun geht's entweder zum Leben oder zum Sterben.“ 
Doktor Ortmann knüpfte feinen Pelz zu und lehnte 
in den Schlitten zurück. „Von den Angehörigen 
des Kranken ift bisher keine Nachricht eingetroffen? . 
Hm! Sollte heute noch jemand von ihnen kommen, 
ſo denken Sie an meine Ihnen diesbezüglich n 


Vorſchriften. So, dann los !. Guten Abend 1“ 
Sibylle Frank war es ais habe ſie ihr Todes⸗ 
urteil vernommen. Sie ſtand, am ganzen Leibe zit⸗ 


ternd, gegen den Pfoſten der niedrigen Haustür gelehnt 
und ſah dem ſchnell in der Dämmerung verſchwindenden 
Geführt des Arztes mit einer Sehnſucht nach, als ver⸗ 
löre fie mit ihm die einzige Hoffnung auf Geſundung 
des Kranken. 

Wie ſchnell der Abend kam! Die Dunkelheit ſchien 
herabgeſchüttet zu werden, ſo raſch ſchwand das letzte 
Licht... Und das Schellengelaut des Schlittens er 
Hang ſchon ganz fern. Es ſchmiegte ſich wie ein leiſeg 
Singen ins Ohr. Wie ein leiſes, melodiſches gingen 
das aus einem Tale ſommt und auf waldig 
von einem raſthaltende Wanderer vernommen wird. un 


nun war es tot. 

Sibylle Frank erſcha nerte, riß ſich zurecht und 
ging ins Haus. 

Eine Viertelſtunde lang ſaß ſie unn ſchon wieder 
mit abgewandtem Geſicht zu den Häupten des Kranken 
und lauſchte angſtvoll auf den fliegenden, raſpelnden 
Atem, der aus den Kiſſen drang und ihr ein körper⸗ 


liches Wethun verurſachte. 
Fortſetzung folgt.) 


Zu vermieten 


fofort ober nom 1, Natırar 1913 2 Almen und Hilde im Uncterxe 
geräumig, bell und ſonnig, getaner tür ontor u. . v., fomie v, 
schiedene kleinere Tofalitäten, Näheres Petefkauerſtr, 103, beim, 
Bermoiter oder Strufdi. 12 


Zu ne 


1 Flügel, 
Salomtnäkel: Tiſch. Sofa, 4 Armſtühle, 
1 Herrenſchreibtiſch, 
1 Cbaiſelonque. 
Sämtliche Gegenſtände in ſehr gutem Zuſtande. 
Vabiauice, Sw. Jagskg. Ar 6, Haus der Ba 
gemeinde. 1. Etage, Wohn. Nr. 5. 


+ 


Dr. med. Fey berg 


deweſ. 8 Arzt der 
Miener Alımiten, 

Orginzert für: Geſchlechtse, Be⸗ 

Heriſcher und Haut⸗Frauktetten. 


Zu vermieten 2 mal 5 14191 


3 Zimmer und Küche 


mit färntlichen e 


2 Zimmer und Küche 


m. ene auch 1 Rabeı 
Surechſt. v. 10—1. © ae 155 14 Alte-Jarzewakg ⸗ 
and D. 0 775 1 frahe 64. Ju erfragen E. Wacht 


Für REN b. 5-8 Uhr, 
deres Mortenimmer,, 
Kenttaftr. 5. Teleyhon 26.50. 


be Ein aufgebender 


Bören-, Naſen- u. 8 


55 


10752 


N 


Flesiherladen. | 


abreifehalber ſofort zu ver 
mieten Ale 1 1 


134. zu Wirt. 155 


Nedegewandte 


erxen mit Kenntuls ber drei 
'anbestprachen, werden als Bri⸗ 
1 Tür die ie iD» 


0. Nee r ede 
Yun 12 gelb Fe Fe e n e e 
An. Sonpeu. 0 11 gran amorotitr, 16 
9-10 hör 71 00 9 W Fin ola 


347 A elanet zur Werkſtene per fofork 
reinſtes Petroleum in Original Raunen 77 ; Schmmacer = 3 Suche einen Gompan non | SEEN 1 
ſchönſtes Licht bei neri Verb Nawrot⸗Straße Nr. 2, a ab ee ME tilmer, 
1883 1890 nes cht be Leringem Ber rauch. Spezialarzt für Haut u. bene · F eben Sram: 
riſche Krankheiten, TOR I 
Gewicht: 5__10 22. 4 Bid. netto, Suden Suna u, 8. L fl a ste a |. e 
Preiſe: 0.28 0.53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus B WARE AET = — . an 
. 7 E Ylinn \ rkänferin en Be 
Alleinvertrieb: Eine 0 al 0 nermict u 


W. Findeisen 


Petrikaner 83 
Tel. 982 und 998. 


Dr. Mauimilan lohn 


powröeil. mt 


& Co. 


Przeiazd 21 
Tel. 978 u. 17,09. 


Prüss che Patentwände 


ö D. R. P. 118048, 113077, 151308 und 154103, 


bestehen nur aus Stein, Zement und Eisen, 


tragen sich frei und sind die solidesten Scheidewände. 
Baupolizellich genehmigt, als Balkenlagen und Decken nicht belastend. 


—— Schallsicher, nagelfähig, trocken und rissefrel. 
Die Wände eignen sich auch als Aussenwände für Lagerschuppen und Scheugen, 
sowie als dpppeite Aussenwände mit 


als Umwährungs- und Obdstpallesmauern, 
Isollerung für Viehställe etc. 


Prüss’sche Patentwände d. m. b . 
HUGO FORSTER, Stuck- und Putz- Geschäft 


Generalvertreter: 


— 


Lodz Debowastrasse 3, Telephon 27 


I A Lewe 


ift zurücgetehrt 18007 
Spezialiſt für Haut⸗, vene⸗ 
eiſche Krankheiten u. männl, 
Schwäche. Bei Syphilis, 406“ 
1 „914“ anne e 
Anwendung non Glektrigt- 
tät, elektr. Zicht- und ne 
brattons-Maffane: 
Konftantiner-Steafe Nr. 12 | 
(bei Sellins Theater.) 
Don D-1 mn. 0.8 für Damen 
von San e von 9-3. 


dr. F. Prybulski 


Russland 1229798. 


7160 
BERLIN S W., gotudriona für Fallen 13:50 
EM «. Haar. 
» Schönebergersir.I8. ( vente Arante. Nosmeiit mp 


Männerſcmüche. (Bebandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Bepandl. te e 
Cole und Bibrations-Mafage), 


I 


61 


Buchaller und Korrespondent 


Bitanefäßlner, Mokt, . 


je korreſor mit mepriäbrz. 


‚bftändiger W lan und Die Steluug au 
dis 16, Bee ‚oder 2 Hef, be gung eſcheldenen An⸗ 
rüchen, Bima den 


a zur Seite. Gefl. Zuschriften nut. 
14088 


L. B. 120 an bie Gb. 8. Bl. erbeten. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Tierarzt 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Eprehftunben von und 48 
AU Damen von Kb. 


Nähere Auskunft Dluga⸗ 
ftrabe 8 20, W. 18. Zwiſchen 


wird für ein Kolonial und 
Delikateſſen Geſchäft ver 
ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Exp. d. Bl. (14207 


3 mer und Rüde 


1. Stage mit Beguemlichkeiten 
der lotozt and teten, mie 
du ener und Küche Brem 


Ein deutſches . N 14100 
Ira L ober 2 Ichöne, möblierte 
Fräulein e 

(Rigenſeriid geſetzten Alters | Im. Seen Wohnung 


wünſcht Stellung bei älte⸗ 
rer Dame als Geſeſlſchaf⸗ 
erin oder auch zur Pflege. 


fofort zu vermieten. Juli 
Sr. ten tage. Front. 1118 
Urzeiaßdſtr. 


7 IMN möbL 


MMER 


mit ZIMN Eingang, 
per ſofort zu vermieten, 
Wulezauskaſtr. 112. Sue 
res im Laden. 141 
Freundliches mäbl. 


Frontzimmer 
Diebesſicher, bei chriſtlicher 

Fanılliefprörtandriltlicher 
Herrn zu vermieten. Cegiel⸗ 
nina 86, W. 9. 12508 


2 Frontzimmer 


mobl, od. unmüßl. m. Be. 


| 


mittags. "14106 


ohne Anhang, für Küche 
und Hausarbeit bei gutem 
Lohn ſofort geſucht. Tram ⸗ 
wapowa 15, 1. Et. rechts. 


Mashinenschlosse 


wird geſucht. Zu erfragen 
Konſtantinerſtr. Nr. 42, bei 
Orner v. 7—9 Uhr abends. 


Ir. KARL SLUM| 


Spezialarzt für 
Kals-,‚Nasen-‚Ohrenleiden | 


und Sprachstörangen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


r. S. Wolmaun g 


quemlichkeiten, Licht u. Bad 
der ſofort zu vermieten, 
Konſtantinerſtr. 47, W. 5, 


14144 | 


Si elt 
ale che estänbieee Tauberes 


Mid chen 


Ein 


nnn 


nach P. of. Gutzmann-Berlin für Küche zend leichte Arbeit zum 
Sprechstu nd. v. 10½ —12¼ baldigen Antritt geſucht. Yuan, 
57 Uhr Potrikaueratr. i Dr. Bi. Mobn . li mit ſeparatem Eingang ſo⸗ 


185, (Ecke Anna. 1008 | Ein ſauberes fort zu vermieten Targowy 
| Spredift, von 9-12,5—$. Damen T R. 


3225 9 
von 2 4051 Ir Felix Sknsiewisz Nenstmä' chen 


Dr. Jel nicki, 
Andrzejaſtr. 7. Telef. 170 
Dant. u. Geſchlechtskraukgeiten. 


Dr. S. Kantor 


petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
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Montag, den (22. Oktober) 4. Novemder 19 P. 


Nene crrger gerung. 


nehmen unter der Firma „Baummoll⸗Manu⸗ 
faktur von Gampe und Albrecht“ in 
eine Aktiengeſellſchaft um. 

»Das evanarliſche Waiſenhaus in Lodz. 
Anläßlich des 25⸗jährigen Jubiläums des evanpeliſchen 
Waſſenhauſes in Lodz iſt unter obigem Titel eine 
illuſtrierte Broſchüte, verfaßt von Herrn Paſtor Gund⸗ 
lach erſchienen. In diefer Broſchüre ſchildert Herr Paſtor 
Gundlach in intereſſanter Weiſe die Geſchichte des Lod⸗ 
zer evangeliſchen Waiſenhauſes von 1887 bis 1912 und 
giebt nleichzeitin verſchiedenen Wünſchen für das ers 
ſprießliche edeihen des Maifenhanfes in Zukunft Aus⸗ 
druck. Die ſchön und geſchmacknoll ausgeſtattete Bro⸗ 
ſchüre, die in der Buchdruckerei von S. Manitius hergeſtellt 


iſt, iſt in der Kanzlei der Trinitatiskirche käuflich zu 


Habe 


einn erfahren wir noch folgendes: Infolge Reparatur 
der über die Nida führenden eiſernen Brücke, wurde 
dort vor einigen Wochen eine Halteſtelle eröffnet, um 
die Züge über die Brücke bringen zu können. Ein 
jeder Zug war verpflichtet, gemäß den Anordunngen 
den Eiſenbahnbehörden, vor dem „Halteſignal“ ſtehen 
zu bleiben. 
bergob gehen, ſtand jeden Augenblick eine Kataſtrophe 
erwarten, iusbeſondere beim Kreuze auf der neuer⸗ 
lurten Weſche. Am 1. d. M., um 2 Uhr nachts, ſtieß 
ein Güterzug, beſtehend aus 32 beladenen Waggons, 
ſowie geführt von dem Maſchiniſten Bencerzewski, der 
über das Halteſignal hinaus gefahren war, in die Mitte 
eines aus entgegengeſetzter Richtung daherkommenden 
gemiſchten Zuges, was zur Folge hatte, daß derſelbe 
zerriß, daß drei Waggons 4. Maffe mit Paſſagieren 
entgleiften und daß drei Waggong, beladen mit Kohlen 
und anderen Waren, total zerkrümmert wurden. Die 
Paſſagierwaggons ſtürzten neben dem Streckengleiſe um. 
Die Lokomotive des Güterzuges entgleiſte gleichfalls und 
grub ſich tief mit allen Rädern in das Erdreich ein. 
Die Namen der Verletzten, außer den Schwe rverwun⸗ 
deten, find folgende: Michal Szeſagowski, Janaey Dies 
tek, Stefan Konſczuy, Antoni Szezepaniak, Andrzej 
Matuszynski (Eſſenhahner vom Dienſtperſanal) und 
Piotr Antara, Stanislaw Malszyeki, Scheima Rintelftein, 
Baſa Hacarz, Boleslaw Andras, Jakob Dutkiewicz, 
Pawel Szyczkowski, Simon Goldſtein, Stanislaw Lo⸗ 
ati, Jan Boſnowski, Boruch Katz, Chil Kaſſer, 
ozimierz Lakomski, Joſef Zakrzewski, Jan Stankiewiez, 
Aniela Rychlowska, Jan Stachura, Pawel Zimka, Sta⸗ 
nislaw Seibinski, Antoni Sapecki (Paſſagiere 4. Klaſſe). 
Am Sonnabend gegen 4 Uhr morgens ſtieß auf 
der Station Zalenezuo, einer Zweiglinje der Breſtlitowsk⸗ 
Koweler Eifenbahn, ein Güterzug mit einem anderen 
Zuge zuſommen. In den erſtgenannten Zuge wurden 
die Lokomotive und 9 Waggons zertrümmert, in dem 
anderen — zwei Waggons. Das Verſperren der Strecke 
durch die zertrümmerten Waggons machte den direkten 
Verkehr unmöglich, das Umſteigen der Paſſagiere ging, 
daher in Breſtlitowsk vor ſich. Ein Hilſözug mit Ar⸗ 
beitern wurde nach dem Unfallsorte abgeſandt, die erſt 
am Sonnabend gegen 6 Uhr abends die Reparatur des 
Streckengleiſes beendeten; dann wurde der regelrechte 
Verkehr wieder hergeſtellt. 
v. Entdeckte Spielhölle. In der Nacht 
mm Sonntag nahmen Agenten der Detektippolizei im 
ale Zelazua-Straße Nr. 9 eine Reviſion vor und 
trafen in der Wohnung eines gewiſſen Franelszek Bana⸗ 
dar 15 junge Leute beim Hazardſpiel an. Zwecks Feſt⸗ 
ſtellung deren Namen wurde die ganze Geſell ſchaft 
nach der Polizei abgeführt 


S lbſtmordverſuch. Im Haufe Suwalska⸗ 


Straße Nr. 36 verſuchte geſtern abend die daſelbſt 
wohnhafte 27-jährige Wrbeiterin Ruzga durch Vergif⸗ 
tung mit Schwefelſäure ihrem Leben ein Ende zu ber 
teiten. Es wurde ſofort ein Arzt der Rettungsſtation 
gerufen, dem es auch gelang, ede Gefahr zu beſeitigen. 

* w. Auf friſcher Tat. Im Haufe Widzewska⸗ 

Struße Nr. 41 öffneten am Sonnabend zwei Diebe 
den Bodenraum und waren eben daber, die Wäſche der 
dortigen Einwohnerin Eſter Kuzmiera in Säcke zu 
acken, als plötzlich eine Einwohnerin dieſes Hauſes 
inzukam und Alarm ſchlug. Ein Dieb wurde feſtge⸗ 
nommen, während dem anderen es zu entkommen ge⸗ 
lang. Der Verhaftete erwies ſich als der mehrfach 
vorbeſtrafte 19jährige Dieb Ignacy Gawrouski. 

* 3. Mißlungene Entführung. In der 
Nähe des Hauſes Petritauerſtr. 122, trat geſtern nach⸗ 
mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr an die vorübergehende 
15jährine Janing Olefnik eine elegant gekleidete Dame 
heran und forderte das Mädchen auf, mit ihr eine Au⸗ 
tomobilfahrt zu unternehmen. Als ſich das Mädchen 
weigerte, verſuchte die Unbekannte das Kind gewaltſam 
nach einem daſelbſt ſtehenden Automobil, in welchem 
ein Herr ſaß, zu ziehen. Dies lenkte die Aufmerkſam⸗ 
keit einiger Paſſanten auf ſich, die ſtehen blieben, 
Nunmehr ließ die Unbekannte dag Mädchen 
los, ſetzte ſich in das Auto, das ſchnell in der Richtung 
des Geyerſchen Ringes zu verſchwand. Enlſchieden 
war dies eine Händlerin mit lebender Ware, die zu 
einem Gaſtſpiel nach Lodz kam. Jungen Mädchen ſei 
dies zur Warnung geboten. 

W. Raubüberfälle. Der im Haufe Neue 
Zarzewskaſtraße Nr. 14 wohnhafte Wladyslaw Ko⸗ 
walski Ind dieſer Tage feinen Bekannten, den 28⸗fähri⸗ 
15 Hern Ma zurowski zu ſich. Man ſpach dem Alto: 

reichlich zu und plötzlich zog Mazurowoki einen 
Biowningrewolwer and der Taſche und forderte von 


Kowalski die Herausgabe des Geldes. K. glaubte, daß 
dies nur ein Scherz ſei und lachte, erhielt aber ſchon 
im nächſten Augenblick mit der Waffe einen derartigen 


Schlag auf den Kopf, daß er das Bewußtſein verlor. 
Als K. daun wieder zu ſich kam, war M. verſchwun⸗ 
en und dem K. fehlte das Portemonnaie, in welche m 

29 Rbl. befanden. Der Beraubte benachrichtete 
lervon die Polizei und dieſe ſtellte feſt, daß ſich der 
Räuber in Pabiauice aufhält. Am Sonnabend wurde 
er auch daſelbſt ſeſtgenommen und der hieſigen Detek⸗ 
tiopoligei zugeſtellt. 

z. Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr überfielen 
in der Alexandrowskaſtraße Nr. 80 vier Strolche den 
heimkehrenden Maurer Heinrich Eßlinger, 27 Jahre 
all, und raubten ihm den Paß, einen von Theodor 
Wolki ausgeſtellten Wechſel über 110 Rubel, ſowie 
das Portemonnaie mit 3 Rubel. da ſich Eß 
Wehr ſetzte, wurde ihm auch ein geführlicher Meſſer⸗ 
ſtich in die linke Schulter beigebracht, wetzwegen auch 
die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. — In der Grünbergſtraße traten geſtern 
abend an dem in betrunkenem Zuſtaude beimkebrenden 


en. 
Eiſenbahnkataſtrophen. In Ergänzung un⸗ 
ſeres Berichtes über die Eiſenbahnkataſtrophe bei Che⸗ 


Da die Züge von beiden Seiten der Brücke 


inger zur 


Joſef Kuback! zwei Frauensperſonen heran, warfen 
ihm Salz in die Augen und raubten ihm 35 Rubel — 
Etwa eine Stunde ſpäter wurde in der Ogrodowa⸗ 
Straße Nr. 17 ein gewiſſer Jan Kuchcik, der ſich in 
Begleitung ſeiner Frau befand, von vier mit Meſſern 
bewaſſneten Strolchen überfallen. Unter Drohungen 
mit dem Tode nahmen die Banditen dem K. das Porte⸗ 
monnaie mit 8 Rubel ab und zogen ſowohl ihm wie 
feiner Fran die Ringe von dem Fingern. Die hiervon 
benachrichtete Polizei ſtellte ſofort energiſche Nachvor 
ſchungen an und es gelang ihe auch einen der Bandi⸗ 
ten feſtzunehmen. Es iſt dies ein gewiſſer Jan 
Adamski, 22 Jahre alt. Nach den anderen wird noch 
gefahndet. 

„ Unfälle. um Sonntag wurde der Rettungs⸗ 
wagen zu nachſtehenden Unglücksfällen gernfen. In der 
Andrzeſa⸗Straße Nr. 45 wurde der 32⸗ſährige Commis 
Berek Jakubowicz von einem Lungenblutſturz befallen 
und ift ſein Zuſtand ein ſehr bedenklicher; im Haufe 
Franciszkanska⸗Straße Nr. 10 wurde der 27-jährige 
Graveur Boleslaw durch eine Erplofion eines Naphta⸗ 
Apparats im Geſicht und an den Händen verletzt und 
vor dem Hauſe Gluwna⸗Straße Nr. 30 wurde der 
28-jährige Bäcker Piotr Gottlieb von der Elektriſchen 
erfaßt und auf das Pflaſter geschleudert, wobei er einen 
Bruch des rechten Armes erlitt. 


Kinematographen⸗Theater. 

Caſino-Theater. Les Miserables, Das Ca- 
ſino⸗Theater hat weder enorme Koſten noch Mühe ger 
fpart, eine glanzuummer, vielmehr ein impoſantes 
Kunſtwerk der Kinomatographie nach Lodz zu bringen. 
„Len Miserables“. Dieſes ſchöne Werk des großen 
Dichters Victor Hugo mit ſeinen mächtigen Helden 
Jean Valjean, Javert, Coſette uſw. das bis fetzt nur 
zu leſen war, find durch die Kunſt der Kinemategraphie, 
„auferſtanden“. Die Geſtalte leben!! Die Schaffung 
dieſes Bildes bedeutet für die Lichtbildbühne einen 
großen Fortſchritt. Wir ſehen in „(es isersdles“ 
daß dies, was uns kein Theater bieten kann, durch das 
Kiuo geboten wird. Es iſt überflüſſig zu erwähnen, 
daß jede Rolle mit voller Pietät und feiner Kunſt 
wiedergegeben iſt. Die Inſzenierung iſt in allen Des 
tails ſtilvoll und herrlich. Das Spiel welches in Hän⸗ 
den von Größen ruht, fo z. B. ſehen wir Henni 
Krauß, der meiſterhaft die Rolle des mächtigen Jean 
Valjean verkörpert. Das Bild iſt infolge feiner außer⸗ 
gewöhnlichen länge ea 5000 meter von der Direktion 
in 2 Teilen geteilt worden. Jetzt kommt die erſle 
Hälfte, d. h. die erſten zwei Apachen zur Vorführung, 
welche vom Publikum mit koloſſalem Beifall gufgenom⸗ 
men wird. Von Donnerstag ab gelangt die zweite 
Hälfte, der Schluß zur Demonflration. Somit hat 
das Caſino⸗Theater den Lodzern etwas impoſautes, 
gr Neuerung die die Kinokunſt geſchaffen hat, ge⸗ 
len, 


Aus der Provinz. 


m. Pabianice, Attentat auf einen 
poliziſten. Am Sonnabend gegen 10 Uhr abends 
feuerten Unbekannte auf den Schutzmann der Pabia⸗ 
nicer Polizei, der in der Fabrycznaſtraße anf Poſten 
ſtand, Revolverſchüſſe ab, die zum Glück jedoch fehl» 
gingen. Der Poliziſt machte gleichfalls von ſeiner 
Waffe Gebrauch, was die Attentäter in die Flucht trieb. 
Im Anſchluſſe daran wurden mehrere verdächtige Per⸗ 
ſonen verhaftet. 

M. K. eczyce. Explof ion. Geſtern ge⸗ 
gen 10 Uhr vormittags fand hier in der Dampfmühle 
von Knoch eine äußerſt heftige Expfoſion ſtatt, wobei 
der Sohn des Mühleubeſitzers und ein gewiſſer Chafanski 
leicht verwundet wurden. Das Gebände wurde ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die Exploſion wurde durch eine groe 
Büchſe Dynamit, die van irgend jemand hingelegt worden 
war, hervorgerufen. Der angerichtete Schaden beläuft 
ſich auf 6000 Rbl. Eine ſtrenge polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gang. 

M. Ozorkow. Banditenüberfälle 
In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag überfielen 
2 Banditen mehrere Paſſagiere, die von odz nach 
Ozorkow unterwegs waren, bedrohten fie mit Revolvern 
plünderten ſie aus und verſchwanden. — In der Nacht 
von Donnerstag zu Freitag wurden an derſelben Stelle 
— wahrſcheinlich von denſelben Banditen — zwei Ueber⸗ 
fälle verübt; der erſte auf den Fuhrmann des hieſigen 
Fabrikanten Sr. Waldmann, wobei demſelben 10 Rbl. 
abgenommen wurden, der zweite auf einen Wagen mit 
6 Paſſagieten. Unter den letzteren befanden ſich auch 
zwei Fiſchhändler aus Leczyce, Salomonczak, Vater und 
Sohn, die eine größere Summe Geldes bei ſich trugen 
und dieſe freiwillig nicht ausliefern wollten. Sie wurden 
beide von den Banditen ſchwer verwundet. Das Geld 
jedoch fiel den Banditen nicht in die Hände, denn dieſe 
ergriffen beim Eintreffen meh rerer Wagen aus Zgierz 
die Flucht, nachdem fie noch von mehreren Paſſagieren 
zuſammen 60 Rbl. geraubt hatten. — Die Ozorkower 
Polzei durchſuchte noch in derſelben Nacht den Wald, 
ledoch leider ohne Reſultat. 


Brand in einem 
Londoner Warenhaus. 


London, 4. November. (Spezialtelegramm 
der Neuen Lodzer Zeitung.“) Durch eine heftige 
Feuersbrunſt iſt das im South Kenfingtonviertel 
gelegene große Modewarenhaus von John Barker 
heimgeſucht worden. Der Brand, der aus bis⸗ 
her noch nicht ermittelter Urſache entſtanden 
griff mit einer ganz unheimlichen Geſchwindigkeit 
um ſich, ſo daß beim Eintreffen der Feuerwehr 
ſchon die hellen Flammen aus dem Gebäude 
ſchlugen. Den zahlreichen Angeſtellten der Firma, 
die ſich in ihrer großen Mehrzahl bei Ausbruch 
des Brandes in den Ankleideräumen befanden, 
wurde durch das rapide Umſichgreifen des Bran⸗ 
des der Rückweg abgeſchnitten. Die größten 
Schreckensſzenen ſpielten ſich ab. Während durch 


das heldenmütige Eingreifen der Fenerwehr, die 


iſt, 


wiederholt ihr eigenes Leben aufs Spiel ſetzte, 
der größte Teil der Angeſtellten gerettet werden 


konnte, konnten nur 10 junge Mädchen als 
ſchrecklich verkohlte Leichen geborgen werden. 11 
Schwerverletzte mußten in das Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft werden, wo ſie ſo ſchwer darniederliegen, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Nur 
der ununterbrochenen ſiebenſtündigen Arbeit der 
Wehr gelang es ſchließlich des Rieſenbrandes Herr 
zu werden. Der angerichtete Materialſchaden iſt 
ſehr groß. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
ſiſt bisher nicht ermittelt worden. Mau vermutet 
| Brandſtiftung. 


gun Auf athalt 
Ihrer Kaiserlichen Majefäten 
in Spals. 


p. Spala, 3. November. Offiziell. Te⸗ 
legramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes. 
Am 2. November, als am Todestage des in Gott 
ruhenden Kaiſers Alexander III. wurde in der 
Feldkirche in Spala in Anweſenheit Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten eine Seelenmeſſe zelebriert, 
an der auch teilnahmen: der Miniſter des Kai⸗ 
ſerlichen Hofes, die Perſonen der Kaiſerlichen 
Suite und die in Spala wohnhaften Beamten. 
Am Sonntag, den 3. November nahmen Seine 
Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna mit den Er⸗ 
lauchten Kindern während der Frühmeſſe in der 
Feldkirche das heilige Abendmahl. Zuſammen 
mit Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten nahmen auch 
einige in Spala befindliche Perſonen der Kai⸗ 
ſerlichen Suite das heilige Abendmahl. Am 
ſelben Tage fand in der Feldkirche anläßlich der 
Thronbeſteigung Seiner Majeſtät des Kaiſers ein 
Gottesdienſt ſtatt, an dem teilnahmen der Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes, die Perſonen der Kaiſer⸗ 
lichen Suite und die Beamten, ſowie der Gehilfe 
des Warſchauer General-Gouverneurs General⸗ 
Leutnant Uthoff, die Gouverneure von Petrikau 
und Radom Kammerherren Jaczewski und Saſſadko, 
der Chef der Leibwache, der Kommandeur der be⸗ 
ſonderen Kavalleriebrigade der Suite Generalmajor 
Roop, die Kommandeure und Offiziere der Trup⸗ 
penteile, die die Leibwache bilden, des Ulanenre⸗ 
giments Seiner Majeſtät des Kaiſers und der 
Leibgarde des Grodnoer Huſarenregiments, des 
kombinierten Bataillons der dritten Garde⸗Infan⸗ 
teriedivifion, der dritten Uralſchen Koſakendiviſion, 
des ſechſten und vierzehnten Donſchen Koſakenre⸗ 
giments. Nach dem Gottesdienſte fand im Schloſſe 
in Allerhöchſter Gegenwart ein Frühſtück ſtatt, zu 
dem die Perſonen geladen waren, die an dem 
Gottesdienſte teilnahmen, Während des Frühſtücks 
ſpielte das Trompeterchor des Leibgarde⸗Ulanenre⸗ 
giments Seiner Majeſtät des Kaiſers. 

b. Spala, 3. November. Telegramm des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes. Am 3. November 
trafen zum Beſuch Ihrer Kaiferlihen Majeſtäten 
Prinz Heinrich und Prinzeſſin Irene von Preußen 
in Spala ein. 


Gelegramme. 


P. Peterburg, 3. November. Der Redakteur 
der „Wetſcherneſe Wremſa“ Suworin wird für Ver⸗ 
öffen lichung des Artikels: „Die Abrundung des Ma⸗ 
rineminiſterinms“ auf Grund des Art. 1034 zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

P. Petersburg, 3. November. Der Vorſitzende 
des Minifterfonfeils kehrte aus Spala zurück. 

P. Moskau, 3. November. Auf der Sadowaja- 
ſtraße ſtießen zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Zwei 
Maſchiniſten und zwei Schaffner wurden verletzt. 

P. Schemacha, 3. November. Der Seismo⸗ 
graph konſtatierte am Morgen zwei ſtarke Erdſtöße. 

P. Berlin, 3. November. Der Grenzkommiſſar 
in Endkuhnen Dreßler wurde als Polizeibeamter nach 
Dauzig verſetzt. 

Deutſche Flei cheinfuhr aus Mufßland, 

Petersburg, 3. November. (Spez.) Der ruſ⸗ 
ſiſche Miniſter des Innern richtete an alle Stadtver⸗ 
waltungen, deren Viehmärkte die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land intereſſiert, ein Rundſchreiben, wonach Deutſchland 
die Ausfuhr in plombierten Waggons verlange. Es 
werde gegenwärtig darüber beraten, die im dentſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag vorgeſehene Ziffer des Schweine⸗ 
kontingentes für Schleſien zu erhöhen. 

Aviatlk. 
P. Sewaſtopol, 3. November. 
Katuchinski führte auf einem Hydroplan 
von 100 Metern einen gelungenen Flug 
Meere und der Stadt aus. 


Kataſtrophe auf der Straßenbahn. 
Poſen, 3. November. (Spez.) Heute enigleifte 
auf dem Altmarkt gegenüber der Breslauer Straße ein! 


Der Avigtiker 
in einer Höhe 
über dem 


Nr. 504 
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& \ — 
Der Banus von Kroatien Eduard 
von Cuvay, 
auf den zum zweiten Male in dieſem Jahre ein 
Revolverattentat verübt wurde. Her von Cuvay 
ift bei der kroatiſch-ſerhiſchen Bevölkerung als 
Vertreter der magyariſchen Regierungsgewalt 
ſehr verhaßt. 


Train der elektriſchen Straßenbahn. Eine Perſon wurde 
getötet und mehrere trugen ernſte Verletzungen davon. 


San Guiliano in Berlin. 


Berlin, 4. November. (Spez.) Heute um 
Mitternacht kam der italieniſche Miniſter des Aeußern, 
San Guiliano hier an und wurde von den Mitgliedern 
der italienischen Votſchaft am Bahnhof begrüßt. Der 
Miniſter nahm im Botſchaftsge bäude Wohnung. 

Graf Caſtigliona ermordet. 

Mailand, 4. November. (Spez.) Graf Caſtf⸗ 
gliono, eine der bekannteſten Perſönlichkeſten Mailands, 
iſt geſtern von einem unbekannten Individuum um 
10 000 Lire beraubt und ermordet worden. Seine 
Leiche wurde, von zahlreichen Meſſerſtichen durchbohrt, 
in der Etſch aufgefunden. Die Unterſuchung iſt eh 
geleitet. 

Engliſche Rüſtungen. 

P. Portsmouth, 3. November. Ein Extra⸗ 
blatt der Zeitung „Evening News“ teilt mit, daß auf; 
der Werft der ſechſten Torpedojäger⸗Flotille rege Tür 
tigkeit herrſche. Gerſichten zufolge werden die Torpedo⸗ 
jäger nachts mit verſiegelten Befehlen in See ſtechen. 

Heftiger Wirbelſturm im Hafen 
von Acapulco. 

Mexiko, 3. November. (Spez.) Nach hier vor ⸗ 
liegendenden Meldungen hat ein furchtbarer Wirhel⸗ 
ſturm faſt die ganzen Hafenanlagen von Acapulco zer⸗ 
ſtört. Auch die Stadt Acapulco wurde zu etwa / ver⸗ 
nichtet. Das amerikaniſche Konſulat iſt durch die 
Gewalt des Wirbelſturmes abgedeckt worden, und feine 
Archive wurden durch den Sturzregen ſchwer beſchädigt. 
Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu beklagen, 
gegen find mehrere kleinere Dampfer und Schiffe, die 
ſich im Hafen befanden, dem Wirbelſturme zum Opfer 
gefallen. Auch der amerikaniſche Kreuzer „Maryland“ 
hat leichte Havarie erlitten, 

Kataſtrophe. 

P. Mepiko, 3. November. Zwei Städte wurden 
durch Platzregen vernichtet. Ein Viertel der Einwohner 
iſt umgekommen. 

Ein kanadiſcher Poſtdampfer mit 16 Mann 
ertrunken. 

Ottawa, 4. November. (Spez.) Ein kleiner 
Dampfer, der den Poſtdieuſt zwiſchen Montreal und 
Valleyfield verſah, iſt nach einer hier eingelaufenen 
drahtlolen Depeſche geſcheitert. Die geſamte Beſatzung 
von 16 Mann iſt ertrunken. 

Der Tod der Hundertjährigen. 

Buenos Aires, 2. November. In den letzten 
vier Wochen find in Argentinien, Braſilien und Chile 
nicht weniger als acht Perſonen geſtorben, die über 
100 Jahre alt waren. Zwei hatten ein Alter von, 
110 Jahren erreicht. Geſtern ſtarb eine Tochter des 
bekannten Freiheitskämpfers Argentiniens, Martina Ro⸗ 
berto, im Alter von 108 Jahren. Sie kann ſich noch 
gut daran erinnern, daß Buenos Aires eiu beſcheidenes 
Städtchen geweſen iſt, während es jetzt zur gewaltigen 
Millionenſtadt auſſtrebt. 

Zur Hinrichtung des ägyptiſchen Prinzen 
Azisgaſan. 

P. Cairo, 3. November. Telegraphiſchen Nach⸗ 
richten zufolge wurde Prinz Azisgaſan nicht, wie ge⸗ 
meldet, erſchoſſen. 

Ein neuer Thronbewerber aufgetaucht. 

Atben, 3. November. (Spez.) Bei der hrie⸗ 
chiſchen Regierung iſt die „Note“ des Prinzen Nikolaus 
Capua zugegangen, der den Thron des von den 
griechiſchen Truppen jetzt eroberten Theſſalſen bean⸗ 
ſprucht. Er erklärt, von den rechtmäſſigen Herrſchern 
Theſſaliens, den Paläologen abzuſtammen. Für jedes 
Jahr „widerrechtlichen“ Beſitzes des Landes verlangt er 
von Griechenland eine Entſchädigung von 100 000 Mk. 

Aus Perſien. 

P. Teberan, 3. November, Salar⸗ud⸗Danleh, 
der wieder vorzugehen verſuchte, ſtieß auf die Avant⸗ 
garde der Regierungsabteilung und zog ſich wieder nach 
Beledeinur zurück. 


Das 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Piverpool, 
Eröoffnunge-⸗Molierungen. 

Liverpool 4. November 1912. 
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schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 
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Die Banktresors werden Tag urd Macht bewacht. 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 
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